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Ja, Bauer, das iſtetwas anderes. ..! Schüſſe in Varſchau Jüdſlawiſche 
. Was den Deuiſchen in Polen als >: 3 h j i j en 
pr oatsfeindidait" und „Illoyalität“ Ein Wachpoſten nie dergeſchoſſeu. — Attentat auf den Marſchall enn aher eiern. 

E hgetceidetwicd, iit beiden Uuslands. Pitiudiki? — Große Erregung in der Stadl. Soeben fanden aus Anlaß des zehn⸗ 
polen ein löbliches Anternehmen! k s jährigen Beſtandes des Königreiches der 
Es i ; N (Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) jährigen Beſta . a 
„ ee a Re IE A Serben, Kroaten und Slowenen überall 

e polniſche Preſſe ohne Unterſchied der Par⸗ Warſchau, 6. Dezember. ſelbſtverſtändlich mit aller Energie geführt, in Südſlawien Zehnjahrfeiern ſtatt. Am 


none mit un . feiern f 
bar. es en Dezember 1918 dekretierten die Serben, 


nicht gebracht. h 5 K 
Nur ſo viel int feſtzuſtehen, daß der An⸗ Kroaten und Slowenen ihren unumſtöß⸗ 
ſchlag nicht geen Sifu perde Dir und daß lichen Willen, einen Staat unter dem 
jede politifge Bedeutung dieſem Zepter der Dynaſtie des Schwarzen Georgs, 
Morde fehlt Cs muß fiğ um einen den. Karadjordje, zu bilden, das heutige 
fonii Yen Manea ganhen, ee Matte: eite Südſlawien das alſo ſoeben 
verkehrte Persönlichkeit geötet worden ift. Natür- önigreich Gü j) amien, ee 
lich hat der Vorgang in den Wandelgängen des ſeinen zehnjährigen Beſtand feierte. Jede 
Ede a? Gegenjtand zahlreicher Kommentare der drei 5 hat bi Feier 
> nah eigener Auffaſſung begangen. 
Ein Gegenſtand, der ebenfalls tarte Erre⸗ auptſtadt Belgrad ernſt, 
8 9 n . Sa . mit an Pomp 
pe 5 ee eines jungen Königreiches, ebenſo pomp⸗ 
ein mit eee verſehener haft wie vor wenigen Wochen Belgrad den 
eh jeg an der Salonififront. und bejonders 
„F „„ duct Aufſtellung Aa geradezu fabel- 
Berleumdungen gegen den Piniiterpräfiben: haften Denkmals des „Verkünders des 


liche Parteiklubs gerichtet war. Wir haben von Sieges“ feierte. 
dieſem Brief bisher keine Notiz genommen, da er, Nicht ſo pomphaft hat die kroatiſche 


heirateten Verwandten Bartels geſchrieben fei Hauptſtadt Agram die Feier begangen. 
und einer familiären N Sie ſtand im Zeichen > im ae 
A f in unzähligen ſchwarzer Trauer fahnen. Auch in 
ele n 5 $ Ar: 5 185 & nn Agram ſollte ein feierlicher Gottes dienſt 
möglich, ihn geheim zu halten. Das Bedenklichſte den denkwürdigen Vereinigungstag ein⸗ 
an der Angelegenheit ift, daß ſich unter den Mii- leiten, und es ift Blut gefloſſen. Vor der 
ch t e ee e Kirche hatte eine Ehrenkompagnie Auf⸗ 
ſondern um eine politiſche Intrige einer ſtellung genommen, die den e 
beſtimmten Gruppe, die auf dieſem Wege dierenden von Agram erwartete. Noch 
RN e en 7 5 den bevor er erſchien, bemerkte die Tenge 10 
erpräſidenten $ 1 X s übe 
wolle. Geſtern fand bereits eine längere Kon- en rg 5 
ferenz doiſchan Bartel, dem Staatsprä⸗ i 2 Í F~ P 
e aa aa e , e den Ge anen n Suppen veilegenen Fan 
EERME . Ge- dem kroatiſchen Wappen verjehenen Fah⸗ 
pate ee Dei Zuvor nen trugen Inſchriften, die in der neuen 
batte Bartel eine Miniſterratsſitzung, an der auch y , ickſalhafte Beben- 
der Außenminifter, der Landwirt. Geſchichte Kroatiens ſchickſalhafte Bedeu- 
1 Far ts ee De 5 an } 24 l 5 a n 5 R A har 10 e gia 5 
eri nee eee Let, 20. Juni 1928, aljo die Daten der r⸗ 
a a oe cn, ln 1. richtung des ſüdſlawiſchen Königreiches und 
dowſki. teilnahmen. Wir haben bereits ange- des Mordattentates, im Belgrader Par- 
ie. t, 880 158 bee wijden lament auf Stefan Raditſch 1 5 0 
3 ; te er- Die Fahnen brachten große Beunruhigung 
Ha 1 = è g * P) 2 

0e aa ach Va inte N h Ar in die Menge und auch in die Reihen der 
tat zur Prüfung vorlegen, von dem dann Soldaten, die ſogleich begannen. ihre Ge- 
= Entſcheidung über den Fortgang derſwehre zu laden. Und der dienſthabende 
eee abhänge. General befahl „Bajonett auf!“ und ließ 
fern ift nun die erſte Sitzung in dieſer An- den Platz vor der Kirche räumen Bald 
hallte es überall von ſcharfen Schüſſen. die 
ihre Opfer forderten. Und Gendarmerie 

und Polizei beherrſchten die Stadt. 
Nach allen dieſen Vorfällen gab die 
bäuerliche demokratiſche Koalition den 
Auftrag, ſchwarz zu flaggen. Wäh⸗ 


r í gelegenheit abgehalten worden. Ueber das Er- 
shalb, weil ſie mit den jüdiſchen Parteien die Schuld daran, daß er entlaſſen worden fei, des- gebnis der Site iſt bis jetzt noch nichts be⸗ 
rend von den öffentlichen Gebäuden die 
Staatsfahne wehte, ſah man von den 


15 . | halb habe ſich Koſſowſki in den Park eingeſchlichen, fan emlich wahrſcheiulich, da 
VVT m 542 Gen Nitzer went Bartel 1 aber ben man 
Br ig ndlich e o T aonde Vorwürfe darm Korywna entgegengetreten, und Koſſow⸗ der Verhandlungen mit dem Staatspräſi⸗ 
dere de W ae Barfie 921 jon ſti Habe kurzerhand auf ihn geſchoſſen und ihn ge- denten und mit M arſchal P12 u bei unter- 
jm- und e 5 ein tötet. Der Lazienki⸗Park ift vorläufig für das Pu- hält, ehe eine Entſcheidung in dieſer für Polen ſo 

Häuſern der Bürger die Trauerfahnen 

wehen. Es braucht nicht geſagt zu werden, 

daß die Feſtvorſtellung im Agramer Na⸗ 

tionaltheater geſtört und abgebrochen 

werden mußte und der militäriſche 


chen Minderheit erhoben hat. „Wir ſind nun blikum geſperrt worden. Die Unterſuchung wird wichtigen Angelegenheit gefällt wird. 
Zapfenſtreich den Anmut der Bevölkerung 


Neugierig, ob die polniſche Oeffentlichkeit aus die⸗ — T S A 
Partei und Staat in Somjelrußland. 
erregte. Die Vorgänge in Agram beun- 


ſem Beiſpiel etwas für die Zukunft lernen 
55 Wir erwarten, daß die polniſche Preſſe 
was fie für eine dani e Minderheit 
ig Pan unb eitig N A, AR 
Br i i illigt. ; t- Moskau, 4 ber. jene k i itif. Es mä 
he mi se Ge 8% fen nä 8 ai 5 oskau, 4. Dezember. jene konkrete Frage unſerer Politik, Er wäre 
| rum nai 1 e 1 Nach Abſchluß der Tagung des Hauptauf- a a bengi t über 1 inara 
ehr oder weniger unter benfelden De- chuſſes der Kommuniſtiſchen Parkei hielt ten Fe alle bis auf den J⸗Punkt Ü ieg 
E$ ngungen eben wie die Deutſchen und aljo ykow, der Vorſitzende des Rats der Bundes⸗ Ei: Bug ABA 8 0 Ry re 
dadurch die volle Garantie geben, daß fie unſeren volkskommiſſare, vor der Leningrader Parteiorga wenn J S 5 itif 
Bnfionaten Yıttereften nicht I haden werden, | nijation eine bemerkenswerte Reds, die jetzt im Abe ch n erh e re Peio ü i 
enen Bundesgenoffen ſuchen muß, wirz Wortlaut bekanntgegeben wird. Von bejondereit | pen 9055 un opitan; wollt, ſo ſetzt euch Wup ruhigen ganz Südjlawien, und beſonders 
Man dann für dieſes erhalten mehr Ber. Intereſſe find feine, 1 hd über die Ge- Gewife praltiſche RE bberſchiedenheiten, die Belgrader politiſchen Kreiſe beurteilen 
Br au 8 aufbringen, als es bis jetzt der Fall 9 75 en ET 7 1 l eneas jagte: Notow weiter, hätten bein geben, doch liege die Vorgänge an dieſem Staatsfeiertag 
* VVV 
88 or n psala 7 tiſche Linien beſtünden, doch das ſei nicht Etwas anderes und ganz beſonderes 
F ee: all. Die Partei Habe das Recht und die haben ſich die Slowenen in der deutſch 
Rätebundes in feiner harten Ark kurz und bez Sai 3 e ae gr „(ehe beſiedelten, heute zu Südſlawien gehöri⸗ 
stimmt veriert, daß es Uneinigkeit im Politiſchen Meinungsberſchedenhei leich zeliche Igen Südſteiermark geleiſtet. Die nationa- 
gsverſchiedenheit glei „grundſätzliche] Jen 2 RG 2 
i liſtiſchen Kreiſe, die in der Orjuna (D r- 
ganiſation jy goſlawiſcher Na tionaliſten) 
geſammelt ſind und die nach amtlichen 
Laibacher Meldungen aufgelöſt fein ſoll, 
richteten zur Feier des zehnjährigen Be⸗ 
ſtandes des ſüdſlawiſchen Staates an eine 
Reihe deutſcher Geſchäftsleute gleich⸗ 
lautende Briefe mit der Aufforderung, den 
deutſchen Text der Firmentafeln zu ent⸗ 


Verhalten ha e 1. r 8 ge Große Erregung herrſchte geſtern in Warſchau. 
in polen, und zwar deshalb, weil dieje für die als bekannt wurde, daß ganz in der Nähe des 
Sejm und Senatswahlen im März mit den Schloſſes Belvedere, des Sitzes von Marſchall 
ülrigen Minderheiten in 3 polen ein Vilſudſki, ein Wachtpoſten erſchoſſen wor⸗ 
Vahkbündnis eingegangen war. Man ſah den fein, Es kam die Mutmaßung auf, daß es 
darin einen unwiderleglichen Beweis für die Şb- ſich hier um einen . ii 
lie und Glaatäteimbiiätehs]19" 1 BIELMBIEL genembeik.Nabt, ner mißglückt 
der Deutſchen in Polen. Es half nichts, daß von fei. Die nähere Unterſuchung der Einzelheiten 
Heilen der Minderheit erklärt würde, daß dieſes jedoch erlangt beie Wahrſcheinlichkeit gans auszu⸗ 
nie nur für die Wahlen Geltung habe | Halten. es deint nach ben bisperigen ach 
und zu dieſem Zwecke 200 des wurde, damit die niſſen der Unterſuchung der Verſuch eines Rache ⸗ 


Dei „ ; ; aktes vorzuliegen, 
inderheit in Polen auf der Staatsliſte, die nur Der Tat beſtan d ift folgender: In der Nacht 


r die ſtarken pol ni en rteien ge en 2 
wurde, fich ä 7 Es ara 18 um 3 Uhr hörte man plötzlich in der Gegend des 
N daß in dem Wahlaufruf, der von den Min⸗ en ane ae m ee 8 
derhei I wurde, di beſonders 2 . © at die Wache in Tätig- 
Seiten SEE W iche eee Bei > keit, und es wurde der Park abgeſucht. In 


{ 3 9 einer Entfernung von nicht ganz 20 Metern vom 
i Am Sonntag fanden nun in der Tiheo-|Palaft wurde eine Leiche entdeckt, mit einem 
lowakei die hlen in die Bezirksvertretun⸗ Schuß im Auge und in der Stirn. Eine nähere 

gen und die Landtage ſtatt. Und da hat die pol⸗Unterſuchung ergab, daß es fih um den Gendar⸗ 

a ſche Minderheit, nachdem die Sozialiſten ohne men Franciſzekt Korywka handelte, der im Park 

Wahlen der Nationalität eine gemeinſame des Belvedere Aufſichtsdienſt verrichtete. 
/ Boligei- unb Militärbehörben 

ee sten jüdiſchen Parteien Ben Und telephoniſch benachrichtigt, und binnen kurzer Zeit 

dnuta“ das Walea = ir go A rje a traf der Kommandant der Landespolizei in 

3 che n und Sen iie a ee Kr el En 
er h 8 e n 5 n, und m m eine ganze Reihe anderer Polizei⸗ 

eiee Wahlbündnis ſchreibt: fun Gendarmeriekommandanten. Der Lasten 

„„Die Notwendigkeit a ee Park, der an den Belvedere⸗Park angrenzt, und 

weren, einen anderen Bundesgenoſſen (als der Belvedere⸗Park ſelbſt wurden von Polizei- und 

die polniſchen Sozialiſten. D. Red.) zu ſuchen, Militärabteilungen durchſtreift, das ganze Gelände 

b deſſen Hilfe es nicht möglich wäre, 910 pr wurde abgeſperrt, und ſchließlich entdeckte man in 
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reichung eines Mandates notwendigen einem Wächterhauſe, das ziemlich weit entfernt 
Stimmen zu erlangen. Dieſen Bundesgenoſſen vom Belvedereſchloß liegt. einen Mann, der ber 
Rnußte man unter den nationalen Minderheiten hauptete, er wollte ſich zu feiner Arbeit be⸗ 
führen, die mehr oder weniger unter denſelben[ geben, habe aber noch einige Stunden Zeit ge- 
K, Bedingungen wie die Polen leben und dadurch die | habt und ſich deshalb etwas mit dem Wächter unter⸗ 
bole Garantie geben, daß fie den polnischen natio- | halten wollen. Der Wächter ſelbſt gab dann an, 
alen Intereſſen nicht Í chaden werden. A See u. 12 handelt I um eA len 
Ei enoffen fand der polnt⸗] Stefan Koſſowſki, ihm gejagt habe, er ſei vb- 
liae aie Rates jüdif Hen dachlos und bitte um ein Nachtlager, was ihm ge- 
Parteien, mit denen er ein Einvernehmen ere währt wurde. Bei dieſem Koſſowſki fand man 
kiel e, einzig und allein zu dem Zwecke, um die einen Revolver, der noch mit drei Schüſſen 
notwendige Zahl der Stimmen zu er⸗ geladen war. Da es ſich um einen ſechs⸗ 
langen und einen eigenen Vertreter in den mähe ſchüſſigen Revolver handelte, ſo kann der Mann 
tijd =ſchleſiſchen Landtag einzuführen. Dieſes alſo höchſtens 3 Schüſſe abgefeuert haben. Es 
Einvernehmen hat — 9. 9 — von der Hoik 5 55 45 en u nr 3 
aktion — mi iti f men beider ch bei ſolchen Vorfällen das Gehör 

Indeter Parte le 19 5 ie und das Gedächtnis ſehr leicht. Dieſer Koſſowſki 


derbündeter Parteien nichts zu tun, was die } 
Aufrufe ne A Zwecke organiſierten jei früher ſelbſt militäriſcher Aufſeher im Bel. 


„Wahlgemeinſchaft des polnischen Bolksverbandes vedere⸗Park geweſen, wurde aber vor kurzer Zeit 
und der jüdiſchen Partei“ dusbrädlic betonen.“ entlaſſen und ging dann auf die Grenzſchu⸗ 
i Soweit die Polſta Zachod nia“ Der ſchule nach Góra Kalwarja, wo er vor einem 


er Monat ebenfalls entlaſſen worde R an 

m ub in tt feft, 1 p mess: an, Koſſowfki ae arm are 
r ni 0 ei ere orgeſe i 
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handelsvertragsverhandlungen 
mit Spanien und Griechenland. 


Noch im Laufe des g; 5 . ge 5 
ür be. Die Bedeutung dieſer Ver⸗ 24: k l 8 
f AL nn are Ga ER Sun 
Rykow der Oeffentlichkeit in gleicher Richtung] run 5 ar 1 85 nn 20 er Ehen ü- 
eine Erklärung abgibt. Rykow jagte: f E 9 gewiſſe in den N ochen beobachtete 
. f rſchernungen und beſtätigen zugleich, daß 
„Ich ſehe voraus, daß ich Zettelanfragen über nunmehr, ganz anders als im Vorjahr gegenüber 
die Gerüchte von Meinungsverſchiedenheiten im Trotzki, wenigſtens in der Leitung von Par⸗ 
Politiſchen. Büro bekommen werde; ich muß|tei und Staat ein Ausgleich gefunden 
dieſen Gerüchten entſchreden ents worden iſt, gegen welchen Ausdruck Rykow aller⸗ 
gegentreten.“ Alle Entſchließungen dings auch Verwahrung einlegte, weil alle Be⸗ 
wurden einſtimmig angenommen. Selbit: ſchlüſſe der Partei für jedes Mitglied in vollem 
verſtändlich gibts bei uns Streit über dieſe und] Umfang verbindlich ſeien. 
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fernen und nur die Staatsſprache zu ge- 
brauchen. Dieſes an alle „Beſchränker des 
Gebrauches der Staatsſprache“, von 
„messna orjuna“ (Ortsverband der Or⸗ 
juna) gerichtete Schreiben fordert unter 
anderem auch auf, Bezeichnungen wie 
„Standard Benzin“, „Caſtrol, Oil“ eben⸗ 
falls ins Sloweniſche zu übertragen. Wer 
dieſem Wunſch aber nicht nachkommt, dem 
wird mit der Demolierung ſeines 
Geſchäftes gedroht. Und wie ſieht es 
auf der anderen Seite, in dem gemiſcht⸗ 
ſprachig beſiedelten Kärnten, aus, wo in 
Unterkärnten Deutſche und Slowenen 
ſiedeln? In vielen Gemeinden Kärntens 
findet man eine Unzahl von gemiſcht⸗ 
ſprachigen, ja fogar rein ſloweniſchen Auf⸗ 
ſchriften, ohne daß irgend jemand die Ent⸗ 
fernung der flawiſchen Aufſchriften ver- 
langt hätte. Und trotzdem wagt man in 
Slowenien zu behaupten, die Deutſchen 
hätten dort mehr Freiheiten als die Slo⸗ 
wenen in Kärnten. Alles in allem, der 
Tag der zehnjährigen Erinnerungsfeier 
der Vereinigung des Königreiches der 
Serben, Kroaten und Slowenen iſt trotz 
der blendenden Feiern in Belgrad, und 
gerade mit Rückſicht auf die blutige 
Staatsgründungsfeier in Agram, ein 
ſchwarzer Tag in der Geſchichte des 
ſo jungen Königreiches. Die Erinnerung 
an den Zuſammenſchluß der drei ſüdſlawi⸗ 
ſchen Völker wird aber durch das Vorgehen 
der Slowenen, die beliebten, auf ihre 
Weiſe gegen das loyale, ſtaatstreue und 
bodenſtändige Deutſchtum vorzugehen, 
durch den geradezu lächerlichen Schritt der 
Laibacher Nationaliſten nicht getrübt. Trotz 
Laibach werden ſich alle Deutſchen in Süd⸗ 
ſlawien nicht davon abhalten laffen, fo- 
lange um ihre Rechte als Minderheit zu 
ringen, bis eine Befriedigung in dieſer 
Richtung eingetreten iſt. 


Muſſolini und der liebe Gott. 

n der faſziſtiſchen „Alpenzeitung“ veröffent⸗ 
licht der neue Präfekturkommiſſär (Amtsbürger⸗ 
meiſter) von Bozen folgende eraötzliche Begrüßung 
an die Bürger von Bozen: „Bürger! Ich über⸗ 
nehme heute das Amt eines Präfekturkommiſſärs 
eurer Stadt. Ich ſtelle mich euch vor mit dem 
gläubigen Willen zum Gedeihen von Bolzano 
beizutragen, beſeelt von der feſten Entſchloſſen⸗ 
heit, alle Handlungen meiner Verwaltung dem 
Prinzip der Gerechtigkeit und dem neuen Geiſte 
anzupaſſen, die dank der Tüchtigkeit unſeres all⸗ 
wiſſenden Duce das italieniſche Volk ſicher 
auf den Weg zu ſeiner ſtrahlenden Zukunft ge⸗ 
leitet haben. Nehmet alle meinen Gruß ent⸗ 
gegen, den ich gleichzeitig auch ergeben den ſtaat⸗ 
lichen, militäriſchen und Zivilbehörden und allen 
faſziſtiſchen und ſyndikalen Organiſationen ent⸗ 
biete. Bolzano, vom Stadthauſe am 21. No⸗ 
vember 1928/ VII. Der Präfekturskommiſſär: 
Torquato Poggi.“ 

Der Duce wird alſo nunmehr unmittelbar 
neben den lieben Gott geſtellt. Zur Gottähnlich⸗ 
keit gehört neben der Allwiſſenheit noch die All⸗ 
gegenwart und die Allgüte. Die Allgegenwart 
könnte man dem italieniſchen „Herrgott“ ſchon 
im Intereſſe der Südtiroler wünſchen, die be⸗ 
ſonders ſchwer unter den Uebergriffen und 
Mißgriffen beamteter und nichtbeamteter 
Faſziſtenhäuptlinge zu leiden haben. Von der 
Allgüte Muſſolinis wollen wir trotz der 
Jubiläumsfeiern für den Heiligen Franzisku 
lieber nicht reden. 

— — 


Statt Dankbarkeit — Mißtrauen. 


Berlin, 5. Dezember. Das Organ der polni⸗ 
ſchen Minderheit in Deutſchland, der „Dziennik 
Berlinſki“, bringt einen längeren Artikel, 
der die Verordnung der preußiſchen Regierung 
über das Minderheitsſchulweſen in 
Preußen beſpricht. In dieſem Artikel weiſt das 
Blatt darauf hin, daß die preußiſche Regierung 
und die Reichsregierung ganze zehn Jahre 
den Rufen der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land gegenüber taub geblieben wären. Wäh⸗ 
rend in Polen das Schulweſen der deutſchen Min⸗ 
derheit aufgeblüht fei (Das iſt unwahr! BE- 
kanntlich haben die deutſchen Schulen ſyſtematiſch 
abgenommen! Red. „Poſ. Tagebl.“) und die pol⸗ 
niſche Regierung große Summen für öffent⸗ 
liche deutſche Schulen auswarf (I), habe man im 
republikaniſchen Deutſchland vorſätzlich die Ent⸗ 
ſcheidung verſchleppt. Nach zehn Jahren der 
Verfolgungen und Schikanen (2), nachdem 
Millionenſummen in Gebieten aufgewandt wur⸗ 
den, die Jahrhunderte hindurch von polniſcher Be⸗ 
völkerung bewohnt waren, habe ſich die preußiſche 
Regierung endlich entſchloſſen, der ſchon 
genug geängſtigten (12) polniſchen Minder⸗ 
heit eine Verordnung zu erlaſſen, die ihren For⸗ 
derungen genügen ſollte. Wir müſſen dieſe 
Verordnung ſtudreren und mit ruhiger Ueber⸗ 
legung durchdenken, den wir haben Erfahrun⸗ 
1 5 aus dem oberſchleſiſchen Gebiet, 

o die Genfer Konvention dem polniſchen Volke 
Schulfreiheit gewährt, wo aber nach einer 
Reihe von Jahren von Hunderttauſenden Polen 
kaum 500 Kinder die ſogenannten polniſchen Min- 
derheitsſchulen beſuchen. Dieſes Beiſpiel hat uns 
gelehrt, daß ein großer Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem ſchönen liberalen Recht 
und dem im Leben gegenüber den Polen ange⸗ 
wandten Recht beſteht. (Herr Kaczmarek iſt mit 
dem Vertrag zufrieden, aber der „Dziennik 
Berlinſti“ kann ſich ſeine Unverſchämtheiten nicht 
verkneifen! Red.) 


die Wahl des 
ſollte, 
wurde nach dem erſten Wahlgang bis 6 Uhr 
unterbrochen, um den Mehrheitsparteien Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich über einen 
didaten zu verſtändigen. 


volllommenem Widerſpru 
klärungen, die mehrfach im Unterhaus von 


Aufnahme Deut 


Verbandsregierungen darüber 


uf dem Papier E 


PDoſener Tageblatt = 


Die Jejmſitzung. 


Die geſtrige Sitzung des Sejm verlief unge⸗ 
wöhnlich ruhig. Von Bedeutung war nur die 
Annahme der . über die akade⸗ 
miſchen Schulen. Es handelt ſich hierbei 
um folgendes: Für die medizeniſche und 
Rechts fakultät jolen für die Erlangung des 
Doktorats neue und einheitliche Beſtimmun⸗ 
gr eingeführt werden, die dem gegenwärtigen 
Syſtem ein Ende machen. Dieſes Geſetz ſoll, 
wie in dritter Leſung beſchloſſen wurde, am erſten 
Januar 1929 in Kraft treten. Um nun den gegen⸗ 
wärtig Studierenden die Sache nicht zu ſchwer 
zu machen, wurde beſchloſſen, für dieſe Studie⸗ 
renden die neuen Beſtimmungen erſt vom 30. Juni 
1932 in Anwendung zu bringen. Gleichzei⸗ 
tig wurde beſchloſſen, daß nicht wie bisher in Gali⸗ 
zien die Advokaten zum Doktortitel verpflid- 
tet ſeien, ehe ſie ihren Beruf ausüben dürften. 
Eine wichtige Angelegenheit bildeten die neuen 
Vorſchriften für die Lehrer an mittleren Schulen. 
Dieſe Lehrer richten ſich gegenwärtig noch nach 


den alten Examensvorſchriften, aber vom 30. Juni 


des nächſten Jahres ab müſſen ſie ſich den 
neuen Examensbeſtimmungen fügen, 
wenn ſie die Berechtigung erhalten wollen, weiter 
als Lehrer tätig zu ſein. Es müßten alſo im 
Juni des nächſten Jahres 2500 Lehrer ent⸗ 
fernt werden, wenn ſie nicht imſtande ſind, ihr 
Examen abzulegen. : 


Der Sozialiſt Pröhnif wies mit vollem 
Recht auf die Härte dieſes Geſetzes hin. Die 
Lehrer an mittleren Schulen haben durchſchnittlich 
30 bis 40 Stunden in der Woche zu geben, dann 
am Nachmittag müſſen ſie die Hefte korrigieren 
und ſich vorbereiten, jo daß es für fie immerhin 
ſchwierig iſt, für ein Examen die nötigen Kennt⸗ 
nijfe zu erwerben. Pröchnik verlangt, daß die 
Regierung Fortbildungsſchulen ſchaffe, in denen 
die Lehrer ſich zum Examen vorbereiten können, 
und daß den Lehrern eine längere Friſt ge⸗ 
geben werde. Zurückgewieſen wurde ein ukraini⸗ 
ſcher Antrag, der die ausländiſchen Examen auch 
für Polen gültig machen wotlle. Dieſe Zurück⸗ 
weiſung erfolgte übrigens zu Recht, denn für die 


Die Präſidentenwahl in Wien. 


der erſle Wahlgang vergeblich. 


; Wien, 5. Dezember. 
Die Sitzung der Bundesverſammlung, in der 
Bundespräſidenten ſtattfinden 
hat eine Ueberraſchung gebracht. Sie 


gemeinſamen Kan⸗ 


Fa 


Es waren alle Nationalräte erſchienen; von 


den Bundesräten fehlten drei. Kurz nach 3 Uhr 
eröffnete der zweite Präſident des Nationalrates, 
der Sozialdemokrat Elder 

Gleich darauf erfolgte der N 
um 4 Uhr verkündete der Präſident das Reſultat 
des erſten Wahlganges. 
Stimmen abgegeben. 
Chriſtlichſoziale Miklas 94 Stimmen, 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Renner € 
91 Stimmen, der Polizeipräſident von Wien, [Kreiſen aufs 


die deulſche Meinung 
zur Erklärung Chamberlains. 


Ein Manöver ohne Wirkung. 


Die Aeußerungen, die Staatsſekretär Cham⸗ 
berlain im Unterhaus zur Rheinlandräumung 
abgegeben hat, ſind in den Berliner maßgebenden 
Kreiſen mit dem höchſten Erſtaunen auf⸗ 
genommen worden. e 
nicht, welche Gründe den engliſchen Staats: 


ch, die Sitzung. 
amensaufruf, und 


Es wurden 210 gültige 
Von dieſen erhielt der 
der 


Man verſteht einfach 


ekretär bewogen haben, im jetzigen Augenblick 
ie Auffaſſung britiſcher Juriſten über die 


Rechtsfrage in der Rheinlandräumung mit einer 
Schärfe in den Vordergrund zu rücken, wie ſie 


bisher nicht einmal in franzöſiſchen 


Ae lic erungen Y vernehmen geweſen iſt. In 


ſachlicher Hinſicht 


tehen ſeine Aeußerungen in 
zu den Er⸗ 
britiſchen 


Vertretern der Regies 


rung abgegeben worden find. Es braucht auch 


nur darauf Nen zu werden, daß der 
chlands in den Völker⸗ 
bund eine formelle Anerkennung der 
vorausgegangen 
iſt, daß Deutſchland ſeinen Verpflich⸗ 
tungen aus dem Friedensvertrag 
na 8 ekommen ijt. Wenn der Staatsſekre⸗ 
tär jetzt behauptet, daß Deutſchland ſeinen Ent⸗ 
chädigungspflichten noch nicht nachgekommen ſei, 
o liegt hier ebenfalls eine Verkennung der 
tatſächlichen Verhältniſſe vor; der 
Dawesſche Plan iſt mehr als ein bloßes 
Zahlungsprogramm Deutſchlands; er iſt 
ein von allen möglichen Kautelen umgebener 
internationaler Vertrag, den Deutſch⸗ 
land bisher pünktlich erfüllt hat und 
deſſen Nichterfüllung ihm ſelbſt die ſchwerſten 
Schädigungen einbringen würde. Da aber Cham⸗ 
berlain die e eee e nur als 
die e ai ſte derjenigen Verpflichtungen 
bezeichnet, die Deutſchland bisher noch nicht er⸗ 
füllt habe, ſo ſcheint es, daß er auch noch die 
alten Entwaffnungs forderungen des 
Vertrags wieder in die Erörterung zu werfen 
wünſcht, obwohl ſie mit der Aufhebu tg des 
ntwaffnungsausſchuſſes ihr logi⸗ 
ſches Ende gefunden haben. 

Alles in allem ſtellen die Aeußerungen des 
britiſchen Staatsſekretärs eine weſentliche 
Erſchwerung der internationalen 
Lage gegenüber den kommenden entſcheidenden 


Durchführung eines derartigen Geſetzes ſind zu⸗ 
nächſt Verträge zwiſchen den einzel⸗ 
nen Staaten über eine Gleichſtel⸗ 
bung ihrer Hochſchulen notwendig. 


Eine langwierige Diskuſſion entſpann ſich über 
die Frage der 4 
Nachtragskredite, 

da die Ueberſchreitungen des Budgets 
auf rund % Milliarde geſchätzt werden. Bekannt⸗ 
lich hatte Bartel die Vereitſchaft der Regierung 
erklärt, dieſe Nachtragskredite vorzulegen und 
vom Sejm zu erbitten. Von ſeiten der Natio⸗ 
naldemokraten wurde verlangt, daß die Re⸗ 
gierung diefe Nachtragskredite bis zum 15. 12. vor» 
gelegt haben müſſe. Dieſer Antrag fand keine 
Mehrheit, dagegen wurde der Antrag des frü⸗ 
heren Sejmmarſchalls Rataj angenommen, wo⸗ 
nach man ſich mit den Erklärungen der Regierung 
über die Vorlegung zufrieden gibt. Dann lag 
noch ein ukrainiſcher Antrag vor; auf Ein⸗ 
führung der ſogenannten Zweiſprachenſchu⸗ 
len für die Ukrainer. Die Zweiſprachenſchule, 
gegen die auch von deutſcher Seite lebhaft Ein⸗ 
wendungen gemacht wurden, werde als ein ver⸗ 
ſtecktes oder offenes Mittel bezeichnet, die Minder⸗ 
heitsſchulen zu poloniſieren. Sie fordern 
daher die Einrichtung einer Nationalitäts⸗ 
ſchule, in denen nur in ukrainiſcher, weißruſſi⸗ 
ſcher oder litauiſcher Sprache, nicht aber in pol⸗ 
niſcher Sprache gelehrt werde. Von ſeiten des 
ſozialiſtiſchen Abg. Pröchnik wurde die Klage 
erhoben, daß die Regierung lediglich auf unters 
geordnete Punkte dieſes wichtigen Problems 
einginge, es aber jedesmal vermeide, auf die 
Sache ſelbſt einzugehen. Zu wiederholten 
Malen ſei von ſozialdemokratiſcher Seite von der 
Regierung verlangt worden, daß ſie ihr Pro⸗ 
gramm vorlege. Auf ſozialiſtiſcher Seite 
habe man ein feſtes Programm. Der Antrag 
der Ukrainer laſſe jedoch Zweifel aufkommen, und 
es ſei jedenfalls richtiger, daß ſich der Block der 
Linken mit den Minderheiten bezüglich der Natio⸗ 
nalitätenſchulen verſtändige. 


Schober, 25 Stimmen. Nach Verkündung dieſes 
Reſultates beantragte der chriſtlichſoziale Abge⸗ 
ordnete Fink, die Sitzung bis 6 Uhr zu unter⸗ 
brechen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig ange: 
nommen. Die Mehrheitsparteien bes 
raten nun über die Aufſtellung eines gemein⸗ 
ſamen Kandidaten. Es heißt, daß die 
Sozialdemokraten im zweiten Wahlgang leere 
Stimmzettel abgeben werden. ieſem Falle 
find die Chriſtlichſozialen auf die Hilfe der 
übrigen Parteien nicht mehr angewieien, um 
ihren Kandidaten Miklas durchzubringen. Daß 
die Großdeutſchen und die Landbündler für den 
Präfidenten Schober ſtimmten, rief gleichfalls 
UAeberraſchung hervor. Beide Parteien 
hatten ihren Beſchluß, für Schober zu ſtimmen, 
bis zum letzten Augenblick ſtreng geheim ge⸗ 
halten, ein Vorgehen, das in allen politiſchen 
chärfſte kritiſiert wird. 


Verhandlungen dar, eine 5 die um ſo 
ernſter zu nehmen iſt, als ſie nach den eigenen 
orten Chamberlains wohlüberlegt geweſen iſt. 
Man kann ſie hier nur dahin — Em daß die 
britiſche Regierung möglichſt ſtarken Druck auf 
Deutſchland auszuüben wünſcht, um es zu einer 
nachgiebigeren Haltung in der ne 
frage zu veranlaſſen. Die Räumung der be⸗ 
ſetzten Gebiete ſoll als eine außerordent⸗ 
liche Gunſt des Verbandes hingeſtellt werden, 
auf die Deutſchland keinerlei rechtliche 
Anwartſchaft 2 e, damit der Preis, den Deutſch⸗ 
land in der ni nänianngefinge zahlen ſoll, um 
jo höher bemeſſen werden kann. Es darf ~ber 
verſichert werden, daß dieſes plumpe Manö⸗ 
ver das Gegenteil der erwünſchten 
Wirkung erzielen wird. Man denkt in den 
Berliner maßgebenden Kreiſen nicht daran, ſich 
von dem klaren Rechtsſtandpunkt abbringen zu 
laſſen, daß die Räumungsjrage und die Ent- 
ſchädigungsfrage in keinetlei Zuſammenhang 
miteinander ſtehen. Man befindet fih dabei ja 
auch in der Geſellſchaft des britiſchen Schatz⸗ 
kanzlers, der kürzlich im Unterhaus aner 
kannt hat, daß Räumung und Entſchädigung 
getrennte Dinge find, wobei allerdings zu 
bemerken iſt, daß dieſe Aeußerung in dem amt⸗ 
lichen ſtenographiſchen Bericht des Unterhauſes 
fortgelaſſen worden ift. ` ' 


Als kürzlich infolge des britiſch⸗ kon öftichen 
Flottenablommens eine deutliche Verſchlechterung 
der Stimmung ſowohl in Amerita wie in Jta- 
lien, aber auch in Deutſchland gegenüber der 
ee Politik wahrzunehmen war, haben die 
britiſchen Staatsmänner es für nötig gehalten. 
ſehr freundliche Worte an die deutjche 
Adreſſe zu richten und zu verſichern, daß man 
am Geiſt von Locarno feſthalten wolle. 
Auf deutſcher Seite iſt darauf erwidert wor: 
den, daß man es 0 8 abzuwarten. 
welche Taten dieſen Verſicherungen 
entſprechen würden. 


derart, wie ſie geſtern Chamberlain abgegeben 

hat, dann hätten ſich die britiſchen Staatsmänner 

ihre liebenswürdigen Aeußerungen ſchenken 
önnen. WER 


* ` 


ang Bett, worauf er fie unterzeichnete. 


den des Königs von England meldet das halb” 
amtliche engliſche Nachrichtenbureau, daß man aw 


Wenn die Taten in 
nichts anderem beſtehen als in Erklärungen 


Der engliſche Kronrat. 


In einer dramatiſchen Sitzung des geheimen 
Klonrates wurde geſtern die Einſetzung einer aus 
ſechs Mitgliedern beſtehenden „Kronkommiſſion 
beſchloſſen, die die Regierungsfunktion des kranken 


Königs übernimmt. R m 
Der geheime Kronrat tagte unter Vorſitz ded 85 
Lordtanzlers und des Miniſterpräſidenten Bald. 


win in dem zu dem Schlafzimmer des Königs 
führenden Vorzimmer. Die Türen des Skla 
gimmer blieben offen, jo daß der König 
die Verleſung der Kabinettsorder | 
durch den Lordkanzler mit anhören konnte. Ein 
Lakai brachte die Kabinettsorder dann dem König i 
Durch die 
Kabinettsorder werden zu Mitgliedern der 
Kronkommiſſion ernannt: Die Königin. DE 
Prinz von Wales, der Herzog von Nor!“ 
der Erzbiſchof von Canterbury, der 
Lordkanzler und der Miniſterpräſt⸗ 
dent. Je zwei Mitglieder dieſer Kronkommiſſion 
haben das Recht, Unterſchriften und Regierungs” 
handlungen an Stelle des Königs zu leiſten, ſo daß 
die Königin zuſammen mit einem ihrer Söhne 
dieſe Pflichten erfüllen kann. 5 


Das Befinden 
des Königs von England. 


Eine weitere Berichlechterung. 


London, 6. Dezember. (R.) Nach einem geſtern 
abend ausgegebenen Krankheitsbericht, hat der 
König einen ruhigeren Tag verbracht. Die Tem 
peratur iſt im Vergleich zu Dienstag abend ge? 
ſtie gen, ein Beweis, daß die Wiederverſchlimme“ 
rung der Infektion weiterhin aktiv iſt. 


London, 6. Dezember. (R.) Ueber das Befit i 


maßgebender engliſcher Stelle den geſtrigen Abend 
bericht der Aerzte für nicht ungümitig halle 
Es jei jeit mehreren Tagen das erſte Mat, daß 

die Aerzte eine beruhigende Erklärung über 2 
allgemeinen Kräftezuſtand des Patienten abgeben 
konnten. Dem Kräftezuſtand werde aber $ 
allergrößte Wichtigkeit beigemeſſen. Das 
erneute Anſteigen des Fiebers ſei lediglich einer 
der Wechſelfälle, mit denen man von vor; 
herein rechnete. Die Hauptſorge der Aerzte gelte 
nach wie vor der Herztätigkeit des Kranken 
Einer der Aerzte werde von jekt ab die Nach! 
im Palaſt verbringen. 


— — 


Die Verhandlungen der Mächte 
über die Einberufung von 
Reparationsſachverſtändigen. 
London, 6. Dezember. (R.) Ein franzöſiſchetl 
Korreſpondent des S110 Tete ab mel | 
det aus Paris: In den letzten Tagen ſcheinel 
einige Fortſchritte in den Beſprechungen der ſech“ 
Mächte betreffend die deutſche Note vom 30. Ol, 
tober erzielt worden zu jem. Eine endgül zig! 
Entſcheidung it zwar noch nicht erreich 
aber alle ſichtbaren Zeichen deuten darauf hin 
daß in der Frage, ob die Sachverſtändigen mit 
Ausnahme der Deutſchen von der Rep, 
rationskommiſſion ernannt werden ſollen, die N 
franadfifge Anſicht durchdringen 
ird. 


* 


Eines der weſentlichſten von franzöſiſ ch a A 
Seite vorgebrachten Argumente ijt, daß, wie be 
dem Dawes⸗Plan im Jahre 1924, die Reparation?? 
kommiſſion die Mitarbeit eines amerikaniſches 
Sachverſtändigen leichter ſichern kann, als 
irgend eine andere Behörde. Es wird Vorſorge 
geroften werden, daß die deutſchen Sachve.. 

ndigen, die von Berlin ernannt werden, em 
völlig leichte Stellung erhalten. Ande ret 
ſeits ift es wahrſcheinlich, daß die Machtbefugm 
der Sachverſtändigen weitreichender 1, 
werden, wie Deutſchland im Gegenſatz zu der ein 
ſchränkenden Formel vorgeſchlagen hat, die ge 
Parker Gilbert entworfen und von der frango 
ſchen Regierung unterſtützt worden war. 5 


Der Korreſpondent ſagt: Auf dieſer Grinda 
ſcheint eine Verſtändigung nahe zu jein, un, 


jet 75 


wahrſcheinlich werden die fünf beteiligten Mach“ ⁵ 
ia tliche Antworten nach Berli, 
enden. Bezüglich der Bedingungen der ern, 2 


tuellen Rheinlandräumung jol Pari 
Gilbert ungefähr folgende Formel vorgeſchlag 
haben: „Die Räumung wird erfolgen, ſobald $ 
Regelmäßigkeit und Kontinuität der deutſchen !“ 
parationszahlungen einen ſolchen Stand d 
Dinge geſchaffen haben wird, daß Deut“ 
land es nicht mehr möglich finden wür 


ſeine Reparationszahlungen u un 1% 8 

brechen, ohne feinen eigenen Kredit zu IM 

digen.“ ; = 
—̃ — 


sl 


Tages : Spiegel. 
Die franzöſiſche Staatsanwaltſchaft hat I 
geſtern verbreiteten Gerüchte von bevorſtehe 
neuen Verhaftungen in der Angelegenheit 
„Gazette du Franc“ für unrichtig erklärt. 
* 

Nachdem im Dogarbeiterſtreik von Le Havre. 
Einigung erfolgt iſt, wird die Arbeit heute wi 
aufgenommen. 


en 


* 1 N 
2 A y 
Bei einem Betriebsunfall im Antwerpener Haft 
wurden zwei Arbeiter getötet. y 
. 2 aA 

Bei Reinigen des Fußbodens mit Dapolin Näle 
drei Dienſtmädchen in einer Ortſchaft in 115 w 
Au x 


bo ürſten tob dem O 
n Fürſtenau (Hannover) dem Ofen Mädchen 


durch eine Exploſion entſtand. Die 
litten tödliche Vrandverletzungen. 
} } * y IÀ 1 iſche n 1 
Die jeit längerer Zeit zwiſchen dem türk 1 
Finangminijter und der anatoliſchen Erlen 
geſellſchaft ſchwebenden Verhandlungen MM 
einem Abſchluß gekommen. Der Minijterrat 
die Unterzeichnung eines Abkommens mi 
matolichen Eiſenbahngeſellſchaft beſchloſſen. 


eu- 


Stadt und Land. 


Bojen. den 6. Dezember. 
Manch art'ges Büchlein läßt fih einmal lejen, 
Zu dem der Leſer nie dann wiederkehrt; 
Doch was nicht zweimal leſenswert geweſen, 
War auch nicht einmal leſenswert. 
Friedr. Rückert. 
P 
Eine deutſche amtliche Stimme 
über das deutſch-polniſche Auf- 


ſchäfte ab 2. Januar bis zur Löſung des 
Scheins geſchloſſen werden. Erſt nach dem 
14. Januar werden Verzugszinſen in Höhe von 
2 Prozent erhoben. Schwierigkeiten entſtehen bei 
den ſogenannten Sammelgewerbeſcheinen. Die 
Finanzbehörden verweigern oft die Ausfolgung 
dieſer Scheine. Wie wir erfahren, werden dieſe 
Schwierigkeiten zu unrecht bereitet, da das Geſetz 
ſolche Gewerbeſcheine zuläßt. Der Finanzminiſter 
hat in dieſem Jahre ſogar ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, in dem die Genehmigung zur Ausgabe 
ſolcher Gewerbeſcheine erteilt wird. Das Rund⸗ 


wertungsabkommen. 
Wir haben bereits f. Bi. in einem beſonderen 
Artitel die Einzelbeſtimmungen des deutſch-polni⸗ 
chen Aufwertungs-Abkommens hervorgehoben. 
Wenn wir nachſtehende amtliche deutſche Stimme 
wiedergeben, ſo tun wir das, um die immer noch 
hüben und drüben über den Gegenſtand beſtehen⸗ 
den Unklarheiten beſeitigen zu helfen. Aus 
Derlin wird amtlich mitgeteilt: 
be dn verſchiedenen Preſſeäußerungen wird das 

5 utſch⸗polniſche Aufwertungs⸗ Abkommen vom 
. Juli 1928 bemängelt, weil es angeblich die 
F utſchen Intereſſen benachteilige. Hierbei wird 
17 Inhal: des Abkommens vielfach unrich⸗ 
ig und lückenhaft dargeſtellt. So wird bei 
der Erörterung der Frage, ob im Einzelfall das 
deutſche oder das polniſche Recht án- 
zuwenden ift, verkannt, daß perſönliche For⸗ 
derungen, die dür ypotheken auf 
bolniſchen Grundſtücken geſichert find, nach dem 
Abkommen nur dann nach polniſchem 
Necht beurteilt werden, wenn auch der per 
1 0 nlide Schuldner zur Zeit der gericht⸗ 

chen Geltendmachung der Forderung ſeinen 
Vohnfitz in Polen hat. Ferner wird nicht 
1 Een. gewürdigt, daß in dem Abkommen 

grundſätzlich die Staats angehörigen Dei- 
der Länder bei der Anwendung der Aufwer⸗ 
ungsvorſchriften einander gleichgeſtellt 
berden. Dieſe Gleichſtellung wirkt fih zugunſten 
er deutſchen Gläubiger in allen den Fällen aus, 
Un denen die polniſche Aufwertungsgeſetzgebung 
dem Gläubiger mehr Vorteile bietet als die. deut- 
ſche. Ohne ſchon jetzt auf weitere Einzelheiten 
einzugehen, ſei weiter bemerkt, daß bei der Be⸗ 
ürteilung des Abkommens naturgemäß nicht nur 
bom deutſchen Aufwertungsgeſetz ausgegangen 
werden darf, ſondern daß geprüft werden muß, 
dawieweit das Abkommen gegenüber dem durch 
das polniſche Aufwertungsgeſetz geſchaffenen Zu⸗ 
ſtande Verbeſſerungen bringt. 

Im übrigen iſt eine gerechte Würdigung des 
nach gründlichſter Vorbereitung und langen mühe⸗ 
vollen Verhandlungen unterzeichneten Abkom⸗ 
eser p möglich, an man 855 2955 105 Baer 
Geſamtheit beurteilt, u z. B, gehört, daß eine 
Nennenswerte PU fete der 
er 


— 


kammer nähere Auskunft über 


der Funkverkehr mit dem Mars. 
Von Frank Warſchauer. 3 
Wir empfangen dauernd Zeichen von anderen 
Gelttörpern in Form des Lichts, das von ihnen zu 
r Erde dringt. Die phhſikaliſche Forſchung hat 
git nachgewieſen, daß die elektriſchen Wellen, 
ie fie zur Verbreitung drahtloſer Telephone und 
elegraphie benutzt werden, den gleichen Charakter 
ner fich mit größter Geſchwindigkeit fortpflanzen⸗ 
Schwingungen haben wie das Licht, nur daß 
i A Länge der Wellen in beiden Fällen weſentlich 
2 berſchieden iſt. Was wir als Licht aufnehmen, ſind 
;  perntlid die Schwingungen mit ſehr kurzer 
Vellenlänge, die weit unter den kürzeſten, im 
Funkweſen benutzten Wellen liegt Aber im Grunde 
I Aandelt es fih beide Male um den gleichen Vorgang. 
chan diefe Erkenntniſſe laffen es als durchaus 
Nöglich erſcheinen, daß eines Tages Funlgeichen, 
de von der Erde abgejandt werden, zu einem ans 
I ten Weltkörper gelangen, und vielleicht dort ent- 
fert werden und umgekehrt. Der Funkverkehr 


dur 
È wenig, ja noch weniger als die Beförderung von 
I daenſcklichen Weſen von einem Weltkörper zum 
I Mdern mit Hilfe von Raketen. Man ift in Hin⸗ 
cht auf die Möglichkeit der Verſtändigung über 
mife Entfernungen hinweg der Verwirklichu ig 
Silter Träume wahrſcheinlich viel näher als aut 
l Br elurgemä weit ſchwerer zu bewerkſtelligende 
ie in den Weltenraum hinaus. 
„Aus dieſem Grunde beſchäftigen fih feit Jahren 
knſtbafte Forſcher mit den bechniſchen Voraus- 
i hungen, die eine derartige Großtat der Preni- 
geit ermöglichen können. weiß, daß die ciet- 
fiy ben Wellen weit in den unh all . 
bobei fie ſich gleichmäßig j allen Seiten bcr- 
ten, 5 man weiß auch, daß fie dabe auf 
Ientümliche Hinderniſſe ſtoßen, glücklicherweiſe, 
A man jagen, denn gerade dadurch wird ja der 
unkverkehr auf große Entfernungen hin mit tiei 
. Energien möglich. Denn diefe Hinderniſſe 
machen ſich in erſter Linie gegenüber den dabei be⸗ 
nutzten kurzen Wellen geltend. Sie haben keinen 


# 
t 


ſchreiben beſagt ferner, 


ſchränkte Anzahl. 


ich den Weltenraum iſt feine bloße Utopie mehr, 


daß, wenn auf dem 
Scheine mehrere Beſitzer angeführt ſind, jeder 


von ihnen das Recht auf Wareneinkauf beſitzt. 
Jedoch kann ein ſolcher Schein nicht für alle 
Waren ausgefolgt werden. 
Gewerbeſcheine dürfen kein offenes Geſchäft be⸗ 


Beſitzer derartiger 
ſitzen, in dem der Verkauf der Waren erfolgt. Sie 


dürfen jedoch Lager zum Sortieren der Waren 
beſitzen. 


Bei einem Umſatz von 500 000 Zkoty 
muß ein Schein 1. Kategorie gelöſt werden, bei 
100 000 bis 500 000 Zkoty 2. Kategorie, bei 20 000 
bis 100 000 Zloty 3. Kategorie und bis 20 000 
Zloty 4. Kategorie. Der Beſitzer eines Gewerbe- 
ſcheines 4. Kategorie darf am Wohnort nur ein 
Lager beſitzen, 3. Kategorie zwei Lager, 2. Kate⸗ 
gorie fünf Lager und 1. Kategorie eine unbe⸗ 
In einem Rundſchreiben ge⸗ 


ſtattet das Finanzminiſterium, daß Kaufleute, 


die Gewerbeſcheine 3. Kategorie beſitzen, 5 Pro⸗ 
zent Luxuswaren auf Lager führen dürfen, doch 


iſt hierzu eine beſondere Genehmigung 


forderlich. 
— — 


Frau Selma Birſchel +. 
Dem Andenken einer edlen deutſchen Frau. 

Am letzten Sonntag tat ſich das goldene Tor der 
Ewigkeit auf für eine unſerer beſten deutſchen 
Frauen, um ſie nach einem ſchönen geſegneten 
Leben in die Heimat einzulaſſen, nach der ſie hier 
oftmals glaubend und verlangend ausgeſchaut hat. 

Selma Bärſchel, geb. Pieper, die Mutter 
unſeres Sejmabgeordneten Walter Birſchel in Er⸗ 
Tau bei Nakel gehörte, jo heißt es in einem Nad- 
ruf der „Deutſch. Rundſch.“, einer der Familien 
an, die Anfang der 5Ver Jahre des vorigen Jahr⸗ 
hunderts aus dem Rheinland nach dem Oſten wan⸗ 
derten, um ſich hier eine neue dene zu gründen. 
Aus frommem, kerndeutſchen Geſchlecht ſtammend, 


er- 


Bunde und wurde die Seele eines Hauſes, von 
dem ein nachhaltiger Segen auf das Dorf, die Ge⸗ 
meinde Natel und ſpäter auf weite Kreiſe des 


ener ſchließlich des ganzen Po⸗ 


jener Landes ausging. Mit ihrem Gatten, 
mit dem ſie in ernſter chriſtlicher Lebensauffaſſung 
eins war, verſtand fie es, einen überaus ſtarken 
Einfluß auf die Gutsleute und auch die übrigen 
Bewohner des Dorfes auszuüben und den Cha⸗ 
rakter des Ortes bald völlig zu verändern. Fröh⸗ 
liche Heiterkeit wohnte in dieſem Hauſe zuſammen 
mit heiligem Ernſt, und nur wenige der Dorfleute 
konnten ſich den Eindrücken entziehen, die von der 
lauteren Perſönlichkeit beider Eheleute ausgingen. 
In den Familien der Gutsleute ging die edle Frau 
wie eine fürſorgliche Mutter aus und ein, ſam⸗ 


`| melte die weibliche Jugend am Sonntag um fich 


und erweckte in ihnen den Sinn für ein tüchtiges, 
von chriſtlichen Grundſätzen getragenes Leben, für 
die Kinder wurde Sonntagsſchule gehalten und 
ein gleichgeſinnter Lehrer half, der Schuljugend 
den rechten Weg zu finden. Dabei war ſie ihrer 
eigenen Familie geliebter Mittelpunkt und ſorgte 
muſterhaft für die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des 
auſes, wie für eine gediegene Erziehung ihrer 
der. Sie ſchenkte ihrem Mann vier Söhne und 
zwei Töchter und iſt ihnen Vertraute ihres Herzens 
bis in ihr hohes Alter geblieben. Als in Natel 
mit dem ſpäteren Hofprediger Kögel ein neuer 
friſcher Zug in das kirchliche Leben eindrang, war 
die Virſchelſche Familie der Mittelpunkt aller Be- 


materiellen Charakter, ſondern den einer elektreſch 
leitenden Schicht oberhalb der Erdatmoſphäre der 
ſogenannten Heaviſide⸗Schicht, welche die ankom⸗ 
menden Wellen reflektiert und auf die Erde zurück⸗ 
wirft, als feien fie auf einen Spiegel gefalen. 
Bekanntlich tft es nur durch dieſen Vorgang eztiaz- 
lich, daß gerade die kurzen Wellen mit ſo geringen 
Energieeinbußen zu weit entfernten Orten Ge- 
langen. { i 
Ber den Arbeiten auf dieſem Gebiet machten ſich 
ſchon ſeit Jahren eigentümliche Erſcheinungen 
geltend, die das Intereſſe der Techniker und Wiſſen⸗ 
ſchaftler ervegten. Die ausgeſandten Zeichen kamen 
nämlich nicht nur einmal an, ſondern mehrfach. 
So zeigten ſich bei den erſten drahtloſen Bildüber⸗ 
tragungsexperimenten, die Telefunken vor zwe: 
Jahren vornahm, Doppellinien, welche die Klarheit 
des Bildes ſtörten. Es war erſichtlich, daß die ver- 
wendeten Signale mehr als einmal die Vilofläche 
des Empfängers beeinflußt hatten. Wie konnte das 


2 
beſteherlegungen und Rechnungen ergaben bald den 
Grund. Die Welle war vom Sender nach beiden 
Seiten um die Erde gelaufen; der Wellenzug in der 
einen Richtung hatte den Empfangsapparat eger 
erreicht als der in der anderen. Ingwiſchen find 
nun ähnliche Erſcheinungen ſehr häufig beobachtet 
worden; man hat ſich daran gewöhnt, mit ihnen 
zu rechnen. Dabei zeigte fih, daß die Wellen zu- 
weilen jogar nach zweimaligem Umreiſen des Erd⸗ 
balls noch ſtark genug waren, um ihren Empfang 


und die Wiedergabe ihrer Zeichen zu ermöglichen. 


Auch hien mußte das Vorhandenſein der Heaviſide 
Schicht zur Erklärung herangezogen werden; wahr⸗ 
ſcheinlich waren die 7 an 
Erdoberfläche wiederholt geſpiegelt worden, bis ihre 
Energie durch Abſorption allmählich aufgezehrt war. 
Bei einer Nachprüfung und ſyſtematiſchen Weiter⸗ 
führung dieſer Verſuche ergab ſich nun etwas ſehr 
Merkwürdiges, wofür die bisher gefundenen Er⸗ 
klärungen durchaus nicht ausreichten. Man benutzte 
dabei einen Kurzwellenſender von großer Energie, 
der ſich in Eindhoven befindet, und nahm Empfangs⸗ 
verſuche an verſchiedenen Stellen vor. Dieſe Ar⸗ 
beiten wurden geleitet von dem norwegiſchen 


len an ihr und an der 


Pro- 


ſtrebungen, dieſes neue Leben weiteren Kreiſen 
zugänglich zu machen. Hermann Birſchel ritt an 
den Sonntag⸗Nachmittagen in die benachbarter 
Dörfer, um in ſchlichter Weiſe dort für ſein 
Chriſtentum zu zeugen und ſeine Gattin ſtand mit 
ihrer Fürbitte und Teilnahme hinter ihm. Eine 
wahrhaft großzügige Wohltätigkeit wurde an den 
Armen und den Wanderbettlern geübt, wobei man 
in Erlau die Barmherzigkeit mit der Seele des Be⸗ 
dürftigen nie vergaß. Als das Gemeinſchaftsleben 
ſich ſtärker ausbreitete und die Gaſtlichkeit des 
Hauſes ſtark in Anſpruch nahm, blieb die Gaus- 
frau ſich doch immer gleich in der Freudigkeit, mit 
der ſie die vermehrten Aufgaben auf ſich nahm. 
Dabei vermied man in Erlau alles Schwärmeriſche 
und hielt der Kirche unerſchütterliche Treue. An 
dieſem Hauſe zeigte ſich der Segen Gottes in be⸗ 
ſonderer Weiſe. Der Wohlſtand wuchs trotz aller 
Freigebigkeit. Erlau hatte immer brauchbare, zu⸗ 
verläſſige, deutſche Gutsarbeiter und auch der 
Landbeſitz vergrößerte ſich. Als ihr ehrwürdiger 
Gatte zu Beginn dieſes Jahrhunderts von ihr 
ſchied, hat ſie ihren Witwenſitz in Erlau bei ihrem 
zweiten Sohn behalten und in den letzten Jahren 
vor allem der Familie und dem Hauſe gelebt, weit 
über den Kreis der Kinder und Enkel hinaus ver⸗ 
ehrt und geliebt. Den 80. Geburtstag durfte 
ſie noch vor kurzem im Kreiſe von 27 Nachkommen 
in voller geiſtiger und körperlicher Friſche feiern. 
Kurz darauf wurde ſie in die Ewigkeit abberufen. 
Ihr Gedächtnis bleibt bei uns im Segen! 
O 


Der „Hauptmann von Bromberg“. 

Wir lefen in der Bromberger „Deutſchen Rund- 
ſchau“: . i 

„Achtung, ſtillgeſtanden!“ Der Kommandant 
der „militäriſchen Ausbildung“ von Bromberg 
nimmt eine Muſterung der Schützenorganiſation 
vor. Das ganze Dorf iſt auf den Beinen, und die 
militäriſche Jugend und was ſich noch dazu rech⸗ 
net, ſteht ſtramm oder verſucht es wenigſtens. Die 
Muſterung erfolgt angeblich auf „höheren Befehl“. 
Der Kommandant nimmt die Muſterung vor und 
iſt gewöhnlich mit ſeinen Schützen zufrieden. 
Aber es müſſe, meint er hinterher, mehr für die 
militäriſche Ausbildung getan werden. „Bei uns 
in Bromberg z. B.“ — und er erzählt, was man 
in Bromberg nicht alles für die liebe Jugend tue. 
Wer kann da zurückſtehen? Alles öffnet die 
Geldtaſchen und gibt für den edlen Zweck. Zuletzt 
wird noch in der ganzen Gemeinde eine Samm⸗ 
lung vorgenommen, und dann reiſt der Komman⸗ 
dant ab mit gefüllter Brieftaſche. — 

Der Hauptmann von Köpenick hat 
ſeine Wiedergeburt im Hauptmann 
von Bromberg erlebt. Ein geriſſener Betrüger 
mit Namen Mieczyſlaw Miroſtaw Komanow⸗ 
ſki hat diefe „Muſterungen“ vorgenommen, in⸗ 
dem er ſich mit gefälſchten Dokumenten als 
„Kommandant der militäriſchen Ausbildung 
Bromberg“ ausgab. Er hat nicht nur Privatper⸗ 
ſonen, ſondern auch verſchiedene Aemter in größe⸗ 
reit und kleineren Orten Pommerellens um ver⸗ 
ſchiedene, teilweiſe recht hohe Summen betrogen. 

Zuletzt „muſterte“ der Herr die Schützen in 
Wilna, und dort wie in den anderen Orten 
war die Muſterung der Brieftaſchen genauer als 
die der körperlichen Ausbildung. Hatte er das 
Geld eingeheimſt, ſo ließ er „ſeine Leute“ weg⸗ 
treten, quittierte die einkaſſierte Summe und ließ 
ſich von dem Staroſtwo oder Magiſtrat die durch⸗ 
geführte Muſterung beſcheinigen. 

In Baranowitſchi hatte die Muſterungs⸗ 
reiſe ein plötzliches Ende. Dort fand ſich 
ein Herr, der den wirklichen Kommandanten von 
Bromberg kannte und ſich auf ein Wiederſehen mit 
dieſem freute. Wie groß war aber ſein Er⸗ 
aunen, als er plötzlich ein fremdes Geſicht fah. 
Er übergab den Betrüger der Polizei, die 
eine große Unterſuchung eingeleitet hat und feſt⸗ 
ſtellte, daß der Verhaftete einige Zehntau⸗ 
fend Zloty erſchwindelt hat. 


* 


feſſor Störmer. Sie ergaben, daß dem nor⸗ 
malen Empfang nicht nur eime, ſondern mehrere 
Wiederholungen folgten: die Signale trafen mehr⸗ 
mals wieder ein, und zwar — darin lag das Ver⸗ 
blüffendſte — nicht nur innerhalb eines kurzen 
Zeitraums, ſondern nach drei, im Höchſtfall ſogar 
nach ſiebzehn Sekunden. Das beſagte, daß die elek⸗ 
triſchen Wellen in der Zwiſchenzeit rieſenhafte Ent⸗ 
fernungen zurückgelegt haben mußten; beträgt doch 
ihre Ausbreitungsgeſchwindigkeit ebenſo wie die 
des Lichts dreihunderttauſend Kilometer in der Sc- 
kunde. Sie waren mithin über Millionen von Kilo⸗ 
metern gewandert und dann ganz treu, wie der 
ausgeſandte Bumerang, zum Urſprungsort zurück⸗ 
gekehrt. Wo waren fie inzwiſchen geweſen? 

Der Profeſſor Störmer ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß ihr langes Ausbleiben und ihre Wieder⸗ 
kunft nur auf eine Weiſe zu erklären ſei: durch 
Ausſtrahlung bis zu anderen Weltkörpern, von 
denen fie dann wiederum wie von der Heap 'ſide⸗ 
Schicht reflektiert worden wären. Damit wäre dann 
der Beweis geliefert, Funkzeichen tatſächlich 
von der Erde durch den Weltenraum zu anderen 
Weltkörpern gelangen, wodurch die ſchönſten Aus⸗ 
ſichten für eine interplanetariſche Verſtändigung 
eröffnet würden, vorausgeſetzt, daß es anderswo 
ebenfalls Geſchöpfe gibt, die es bis zur Konſtruk⸗ 
tion von Radivapparaten gebracht haben. Aber iſt 
es nun wirklich ſo? Sind nicht andere Erklärungen 
für die Wiederkehr der Zeichen möglich? Und wie 
gelangen fie überhaupt in den Weltenraum hinaus, 
da ſie doch, ſoweit man bisher wußte, von der 
Hegviſide⸗Schicht geſpiegelt werden? 

Für beide Fragen iſt eine befriedigende Antwort 
noch nicht gefunden. Man rechnet mit der Möglich⸗ 
lichleit, daß die Heaviſide⸗Schicht nur einen Teil 
der Wellen reflektiert, die übrigen aber durchläßt; 
auch die Wellenlänge ſpielt hierbei eine Rolle, da 
ſich ja die Schicht dabei verſchieden verhält und 
vielleicht die ganz kurzen Wellen, ebenſo wie die 
des Lichtes, wieder hindurchläßt. Und für das 
Wiedererſcheinen nach verhältnismäßig langer Zeit 
hat Graf Arco eine andere Theorie entwickelt: da- 
nach hätten fih die Wellen innerhalb der Heabiſide⸗ 
Schicht fortdauernd um die Erde bewegt, bis eine 
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X Der heutige Marcell Salzerabend iſt, wie wir 
vorausſagten, bis auf den letzten Platz aus 
verkauft. Ein Kartenverkauf an der 
Abendkaſſe findet infolgedeſſen 
nicht ſtatt. Wer nicht im Beſitz einer Eintritts⸗ 
karte iſt, findet keinen Zutritt; es wird daher, um 
ein überflüſſiges Gedränge zu vermeiden, gebeten, 
von allen vergeblichen Verſuchen, noch eine 
Eintrittskarte an der Abendkaſſe zu erlangen, ab⸗ 
zuſehen. 

X Wichtige Neuerungen für die Schulen. Das 
Unterrichtsminiſterium gibt in einer Verordnung 
den Schulkuratorien bekannt, daß in den Schulen 
Einrichtungen zu ſchaffen find, die der Shul- 
jugend ermöglichen ſollen, einen Teil der Bücher, 
Hefte und anderer Unterrichtsgegenſtände, die ſie 
für die Aufgaben des nächſten Tages zu Hauſe 
nicht benötigen, in der Schule zurückzulaſſen, um 
die Schulkinder auf dem Heimweg von unnötigem 
Ballaſt zu befreien. Ferner ſoll auf den Lehrer⸗ 
konferenzen für das Tragen von Schulranzen pro- 
pagiert werden, da der Ranzen am wenigſten die 
Bewegungen des Körpers und der Hände beein, 
trächtigt. 

X Die Waſſermeſſer und Leitungsrohre vor 
Froſt ſchützen! Angeſichts der ſich nähernden Win⸗ 
terzeit erinnern wir alle Grundſtückseigentümer 
daran, daß ſie die Waſſeruhren und Leitungsrohre 
entſprechend vor Froſtſchäden ſichern. Für alle 
Verluſte, die durch Einfrieren ſchlecht geſchützter 
Waſſeruhren und Waſſerleitungsrohre entſtehen, 
haben die Hausbeſitzer aufzukommen. 

X Das reklamehafte Ausrufen des Anti⸗ 
ſemitenblattes „Szabes Kurjer“ iſt, da es Schon 
an groben Unfug grenzte, vor drei Wochen von der 
Polizei vernünftigerweiſe verboten worden. An 
zuſtändiger Stelle ſcheint man ſich jedoch um drejes 
Verbot wenig zu kümmern. Denn ſonſt wäre es 
nicht möglich, daß an den Wochentagen ſowohl, wie 
an den Sonntagen das Hetzblatt nach wie dor 
ausgeſchrien wird. Ganz bejonder?: widerwärtig 
wirkt die Tatſache, daß es Sonntags vormittag 
ſogar Kirchengängern in der Nähe der St. Mate 
tinkirche förmlich aufgezwungen wird. Jedenfalls 
dürfte dieſes widerwärtige Gebaren gewiſſer 
Leute in den Hauptſtraßen der Großſtadt nicht 
geeignet ſein, als Werbemittel für die nächſt⸗ 
jährige Landesausſtellung zu dienen. 
Vielleicht betrachtet man an zuſtändiger Stelle die 
Angelegenheit auch einmal von dieſem Geſichts 
punkte aus! 


X. Der Gemiſchte Chor hält Sonnabend abends 
8 Uhr feine Mitgliederverſammlung mit anſchlie⸗ 
ßendem gemütlichen Beiſammenſein ab. 


X Blutige Schlägerei. Im Lokal von 362: 
wiak, Walliſchei 57, kam es zu einer Schlägerei, 
weil der Wirt an Gäſte, die offenbar ſchon in an⸗ 
geheitertem Zuſtande hinkamen, keinen Schnaps 
mehr verabreichen wollte. Es bildeten ſich zwei 
Parteien, und im Laufe der Schlägerei wurde ein 
Ludwik Kazmierczak verletzt, der ins Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht werden mußte, ferner der 
Feldwebel Staniſlaw Wieece fif, der ſich auf die 
Seite des Wirts geſtellt hatte. 
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Reiſe⸗Schilderungen mit phot. 9 
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Prinz Wilhelm von Schweden: Zwiſchen 

zwei Kontinenten. Eine Reiſebeſchreibung 
aus dem heutigen Mittelamerika 13. 
Prinz Wilhelm von Schweden: Schwarze 
Nele. 88 
W. Ule: Quer durch Südamerika. 12.— 
S. Siwertz: Unter dem Gluthimmel der 
Tropen. Durch die Südſee, Sumatra, 
Fidſchi und Auſtralien 15, 
Klute: Argentinien und Chile von heute. 12.— 
Sigfrid Siwertz: Seelambs die Geldjäger. 
Roman in 2 Bänden 14, 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru- 
karnia a when Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 6. 
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Zurückbrechung ſtattfand. Auch er leugnet aber 
nicht, daß an ſich die Ausbreitung und Reflexion 
durch den Weltraum denkbar ift; er hat fogar die 
Funkamateure zu weiteren Verſuchen auf dieſem 
Gebiet ermutigt, indem er ihnen in Ausſicht ſtellte, 
daß ſie vielleicht doch als erſte in irgend einer 

Zeichen von einer fremden Welt aufnehmen 


würden. 

Dennoch bleibt der Zeitpunkt der definitiven Ers 
öffnung des Funkverkehrs mit dem Mars vorläufig 
noch unbeſtimmt. 


Büchertiſch. 


Das luſtige Kaſperle-Buch mit Verſen von Albert 
Sixtus und Bildern von Helmut Skarbina. 
Oldenburg, Stalling⸗Verlag 1928. Preis 3,20 Rm. 

Der Puppenmeiſter, Text von Kathleen Col ⸗ 
ville, Bilder von Hildegard Weinitſchke. 
Oldenburg, Stalling⸗Verlag 1928. Preis 3,50 Rm. 
— Wir haben jetzt in Poſen auch ein Kaſperle⸗ 
Theater, das des öfteren ſich den Kindern zeigen 
will. Es iſt von ihnen bereits mit Liebe aufge⸗ 
nommen. Da mag eiwes von den obigen Büchern 
für die Kinder ein beſonders erwünſchbes Geſchenk 
iein, Das luſtige Kaſperle⸗Buch iit ſchon etwas 
für die Drei⸗ und Vierjährigen. Es hat nur wenig 
Text und viele ganzſeitige köſtliche Bilder von 
Skarbina. Skarbinas Bilder beſitzen eine ganz 
beſondere Leuchtkraft und Friſche. Man ijt gang 
verliebt in den Kaſper und ſeine luſtige bunte Um⸗ 
gebung, wenn man das Buch aus der Hand legt. — 
Das zweite Buch ſetzt etwas größere Leſer voraus, 
vielleicht von acht Jahren aufwärts, außerdem 
die Bekanntſchaft eines Marionettentheaters. 
Denm der Inhalt dieſes Buches ift der Kampf 
zwiſchen einem Puppenmeiſter der Marionetten 
und einem Kaſperletheaterbeſitzer. Dabei ſpielen 
die Marionettenpuppen eine große Rolle. Die Ge⸗ 
ſchichte ſpielt in holländiſcher Landſchaft, es könnte 
auch am Niederrhein ſein. Die Stille und Weite 
dieſer Landſchaft kommt in Sprache wie in Bild» 
ſchmuck gut zum Ausdruck. Faſt möchte man 
meinen, daß Mutter ſich noch mehr über das Buch 
freut als die Kinderlein. H. Z. 


Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der 
Sattlerwerkſtatt eines Waclaw Kurzawa, Walli- 
ſchei 26, ein Jackettanzug und 16 Ledermappen; 
einer Staniſlawa Szukala, ul. Palaczna 80 
(fr. Leſſingſtr.), 4 Enten und 6 Hühner; aus der 
Wohnung eines Ignaey Frackowiak, Górna 
Wilda 51 (fr. Kronprinzenſtr.), ein dunkelblauer 
Anzug, ein ſchwarzer Mantel und 40 zł; von 
einem Kraftwagen in der St. Martinſtr- vor dem 
Hotel „Continental“ einem Paul Goldſtein aus 
Lodz 3 Koffer mit Wäſche und Kleidung. 

x Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei bewölktem Himmel vier Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 7. Dezember, 7,58 Uhr und 15,44 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,76 Meter, gegen 
＋ 0,75 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
brake). Telephon 5555, erteilt. 

X Nadjtdienft der Apotheken vom 1. bis 8. De- 


zember. Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, 
Ratajczaka 12, St. Petri⸗ Apotheke, Pölwiej⸗ 
la, Weiße Adler ⸗ Apotheke, Stary Rynek 41; 


Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; 
Lazarus: Pluciiſki⸗Apotheke, Glogowſka 74/75; 
Wilda: Kronen-Apotheke, Górna Wilda 96. 


X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, den 


7. Dezember. 18 bis 14: Zeitzeichen. Schall⸗ 
plattenkonzert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 
14.30: Kommunikate. 17.35 bis 18: Schachſtunde. 
18 bis 19: Soliſtenkonzert. 19 bis 19.20: Silva 
verum. 19.20 bis 19.45: Der Mangel eines Er⸗ 
ziehungsideals. 19.45 bis 20.10: Engliſch für An⸗ 
fänger. 20.15 bis 22: Sinfoniekonzert. 22 bis 


22.20: Zeitzeichen. Beiprogramm. 22.40 bis 24: 
Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 


Goflesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen. 
Vom 7. bis 15. Dezember. 

Freitag, Gerz- Jefu = Freitag. — Sonn: 
abend, Feſt der Unbefleckten Empfängnis, ½8 Uhr: 
Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt und Amt (General⸗ 
Kommunion für Frauenbund und Marienverein), 
Vesper, hl. Segen, danach Andacht des lebendigen 
Roſenkranzes, 5 Uhr: Marienderein. — Sonn: 
tag, ½8 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armenſammlung ). 3 Uhr: Rofenkrans. 
Predigt und hl. Segen, 5 Uhr: Lichtbilder⸗Vortrag 
des Verbandes dtſch. Katholiken in der Grabenloge. 
— Montag, 4 Uhr: Sitzung des Unterſtützungs⸗ 
vereins, 8 Uhr: Geſellenverein. — Dienstag. 
4 Uhr: Frauenbund, ½8 Uhr: Lydia. — Die rück⸗ 
ſtändigen Verſicherungsgelder werden noch Montag 
und Dienstag von 11 bis 1 Uhr im Caritas⸗Sekre⸗ 
tariat entgegengenommen und Dienstag nachm. im 
Frauenbund. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Kolmar i. P., 5. Dezember. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Donnerstag wurde 
der Beſchluß betr. Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 54 000 Zloty zum Ankauf des Hauſes 
Aleje Kosciuſzko 18 einſtimmig angenommen. Die 
Rechnung über die Städtiſche Hauptkaſſe legte 
Stadt. N oraczewſki vor; nach kurzer Aus- 
ſprache wurde dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. 
Für die Inſtandſetzung der Wohnung des Gym⸗ 
naſialdirektors wurde eine weitere Summe bon 
900 Zloty bewilligt. 

* Mogilno, 5. Dezember. Kürzlich nachts brach 
in Kwieciſgewo (fr. Blütenau) ein Brand aus, 
dem eine Herrn Strzezewſki gehörige Scheune 
zum Opfer fiel. Der Feuerwehr, die in wenigen 
Minuten eintraf, gelang es, die angrenzenden Ge⸗ 
bäude zu erhalten. Der Schaden, der ſich auf rd. 
10 000 Zloty beläuft, ift teilweiſe durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Die Urſache des Feuers dürfte auf 
Brandſtiftung zurückzuführen ſein. ! 

* Oſtrowo, 5. Dezember. Infolge des froſt⸗ 
freien Wetters tjt der Bau der Bank Polſki 
ſchon ſehr weit fortgeſchritten. Der Rohbau iſt 
bis zum dritten Stockwerk fertiggeſtellt, ſo daß in 
den nächſten Tagen mit den Zimmermannsarbeiten 
begonnen werden kann. Der Neubau wird die 
Büroräume der Bank, ſowie Wohnungen für die 
Direktoren und ſämtliche Beamten der Bank ent- 
halten. — Der Springbrunnen in dem 
Teich des Waſſerturmparks ſpeit ſchon ſeit einer 
Woche ununterbrochen Tag und Nacht Waſſer aus, 
ſo daß der Teich ſich allmählich bis zum Rande ge⸗ 
füllt hat. — Auf dem letzten Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter das Pfund 
8,50—8,70, Weißkäſe 50—60, Eier die Mandel 3,80, 
Aepfel 20—50, Birnen 50, Kartoffeln 5 21 der 
Zentner, Zwiebeln 25 gr, Mohrrüben 15, Rotkohl 
20 gr das Pfund. Fette Gänſe wurden mit 2 21 
das Pfund bezahlt, Enten mit 6—8 21 das Stück. 

* Tremeſſen, 5. Dezember. Zum Direktor 
des hieſigen Gymnaſiums iſt der Profeſſor No⸗ 


Billige Preise! 


nagen opoayoemgaseg 


E. LEMKE Wagenfabrik 


ROGOŹNO, Czarnkowska 151 
' (Prämiiert mit d. Gold. Medaille) 


Empfehle mein reichhaltiges Lager 
eleganter ý 


Luxus-, Sport-, Kutsch- 
und Geschäftswagen 


* Pojener Tageblatt = 


waczkiewicz berufen worden. — In der 
Nacht zum Sonntag vernichtete Feuer dem Wirt 
Otto Zadow einen Roggenſchober und dem Wirt 
Schwerſenzer eine Scheune im Geſamtwerte 
von 35 000 Zloty. Vermutlich liegt Brani- 
ſtiftung vor. 7 

* Storchneſt, 5. Dezember. Bei der in der 
vorigen Woche auf den Feldern von Gratz, 
La une und Dobramys! abgehaltenen 
Treibjagd wurden am erſten Tage von elf 
Schützen 220 Faſanen und Haſen zur Strecke ge⸗ 
bracht. Jagdrönig wurde Baron von Leeſen 
mit 60 Stück Wild. Am zweiten Jagdtage er⸗ 
legten zwölf Schützen 340 Stück Haſen und Fa⸗ 
ſanen und einen Fuchs. Jagdkönig war diesmal 
von Opitz junior» Witoslam, 

* Wollſtein, 5. Dezember. Das feit Monaten 
beſtehende Verbot des Durchtriebes von 
Huftieren innerhalb des kleinen Grenzver⸗ 
kehrs aus Polen nach dem Kreiſe Bomſt ift durch 
Verfügung vom 20. v. Mts. aufgehoben wor⸗ 
den. ür den öffentlichen Verkehr 
freigegeben iſt die Brücke beim Grenz⸗ 
übergange Kopnitz—Unruhſtadt über den Kanal 
Dzwina, nachdem die umfangreichen Bauarbeiten 
der Brückenerneuerung beendigt ſind. 

u —— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 5. Dezember. In der ul. Sambora 
hatte ein Ghepaar ein möbliertes Zimmer ge⸗ 
mietet. Für den erſten Monat zahlten die Leute 
die Miete. Als der zweite Monat kam, blieb die 
Bezahlung aus; ſtatt des Geldes bekam die 
Penſionsmutter gute Worte zu hören. Sie ver⸗ 
tröſtete ſich in dem Glauben, daß es den Arbeits⸗ 
loſen — denn als ſolche traten ſie plötzlich auf — 
beſſer gehen würde und wartete. Indeſſen ſuchte 
das Ehepaar Verbindungen mit den Hausbewoh⸗ 
nern anzuknüpfen, um ſie auszunutzen. Jeder 
ließ ſich erweichen und ſteuerte ſeine paar Zloty 
bei, um der Not der „Bedauernswer⸗ 
ten“ abzuhelfen. Und jeder tat es um ſo 
freudiger, als das Geborgte bald zurückgegeben 
werden ſollte. Doch die Zeit verſtrich, und es 
mehrte fich die Zahl der Geprellten. Dem Ehe⸗ 
paar wurde die Sache ſchließlich nicht mehr ge⸗ 
heuer. Man veranſtaltete des nachts eine Skandal⸗ 
ſzene untereinander. Als der Morgen graute, 
flog das „Täubchen“ unter Mitnahme des letzten 
Reſtes der Sachen aus. Bald folgte auch der 
Ehemann den Spuren ſeines Weibes. Das Zimmer 
blieb leer. Als letzten Scheidegruß bekam jeder 
der Geprellten einen ſchönen Entſchuldigungsbrief 
mit einer nicht entwerteten Danziger Briefmarke 
auf dem Umſchlag durch einen Laufboten zuge⸗ 
ſchickt, worin angezeigt wurde, daß der „Schuldner 
eine Anſtellung in Warſchau gefunden habe und 
ſofort abgereiſt ſei. Das Geld werde aber bald 
zurückerſtattet werden. Die Geprellten warten 
ſchon ſeit einem Monat auf ihr Geld. 

* Graudenz, 5. Dezember. In Sachen der 
nicht rechtzeitigen Entrichtung der 
Schulgebühren einer oi ada nzahl 
Eltern, deren Kinder das ne iche Klaſſiſche 
Gymnaſium stal veröffentlicht der 
Elternverein dieſer A If eine klärung, in 
der zur e der Direktion u. a. gejagt 
wird, dab die Tatſache der Entſendung der Schüler 
zum Holen der Gebührniſſe den Vorſchriften ent⸗ 
ſprechend erfolgt ſei und keineswegs einer Aus⸗ 
weiſung aus der Anſtalt gleichkomme. 

* Schwetz, 5. Dezember. Auf dem Bahnhofe 
Parlin, Strecke Bromberg Dirſchau, ereignete 
ſich ein ſchwerer Eiſenbahnunfall. Der 
Beſitzer Schemrowikſch aus Abbau Groß⸗Lonk 
brachte ſeinen Bruder mit dem Wagen zum 
Morgenzuge. Als die Brüder auf der Station be⸗ 
ſchäftigt waren, lief das vor dem Bahnhofsgebäude 
ſtehende Pferd zurück, wobei es das Eiſenbahn⸗ 
gleiſe 1 mußte. Es geriet hierbei unter 
die Räder des ein laufenden Zuges 
und wurde auf der Stelle getötet, der Wagen 
zum Teil zertrümmert. 

* Stargard, 5. Dezember. Die Ueberfälle 
auf Pfarrhäuſer mehren ſich in letzter Zeit 
ſtark. So verſuchten letztens Diebe ins Pfarrhaus 
in Sumin einzudringen, wo ſie eine Fenſter⸗ 
icheibe herausgenommen hatten. Sie wurden recht⸗ 
zeitig verſcheucht. Ins Pfarrhaus in Bobau 
verſuchten unbekannte Täter durch das Dach ein⸗ 
zudringen, wo ſie mehrere Dachpfannen entfernten. 
Auch hier wurden ſie vertrieben. 

* Thorn, 5. Dezember. Die Grippe hat hier 
gewaltig an Ausdehnung gewonnen 
und zwingt viele Hunderte, alt und jung, das 
Bett zu hüten. Da fie in vielen Fällen äuğerft bös⸗ 
artig auftritt und auch ſchon zu Todesfällen ge⸗ 
führt haben ſoll, iſt höchſte Vorſicht bei eintretenden 
Erkältungen zu empfehlen. 

* Tuchel, 5. Dezember. 


l Bei der gn des hieſi⸗ 
gen Autobeſitzers B. erſchienen kürzlich z wei 
halbwüchſige Burſchen und wollten ihr 
eine Kanne mit angeblich beſtellbem Benzin 
Einige 


dne Verkäufer u. Agenten 


für Perſonen⸗ und Laſtautomobile gegen Gehalt und 
Proviſion ſofort geſucht. Ausführliche Offerten mt 
Lebenslauf und Bild erbittet 


„Komna“- Automobile, Poznan 
ulica Dąbrowskiego 83-85. Tel. 77 68 und 5478. 
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Suche per ſofort einen 


Bäckergeſellen 


25—30 Jahre, der in Feinbäckerei bewandert ift. 
Karl Degner, Mieleszyn, 


Post und Station Ośno. 
AEREE TE e zum 1. 8 
—— — nn jüngere tüchti e 
Erfahren., zuverläſſig 


88 i r t n 
Beamter mit guten Beuaniffen. 


A Frau v. Sierakowski 
für Hof und Feld vom 


Lepiszewo p. Ryczywot. 
1.1.29 geſucht. Meldung. Fache Sagen 


abliefern. Die Frau, deren Mann abweſend war, 
hatte von dieſer Beſtellung keine Ahnung und 
wollte anfänglich die Ware nicht annehmen. Jes 
doch willigte ſie auf Drängen der Burſchen ein, 
die Kanne mit Inhalt im Schuppen unterzuſtellen. 
Als die Frau nach einiger Zeit ſich auf den Hof 
begab, ſah ſie zu ihrem Entſetzen den gangen 
Schuppen in Flammen. ſtehen. Auf die 
Hilferufe der Frau herbeigeeilte Anwohner haben 
es unter beſonderer Kraftanwendung und Geiſtes⸗ 
gegenwart geſchafft, den Brand zu löſchen. Wie 
feſtgeſtellt wurde, ift auf ungeklärke Art und Weiſe 
der Behälter mit Benzin in Brand geraten, und 
es fehlte nicht viel, ſo wäre das ganze Anliegen 
ein Raub der Flammen geworden. Es iſt auch 
noch nicht feſtgeſtellt, ob hier Unvorſichtigkeit oder 
böſer Wille vorlag. 
— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau, 5. Dezember. Auf dem Bahnhof 
in Jaroſlau wurde ein großer Kohlen⸗ 
diebſtahl aufgedeckt. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit wurde der Leiter der Eiſenbahnbeheizung, 
Koraſza, ſeines Amtes enthoben und verhaftet. 
Ebenſo wurden mehr als zehn e ene 
und 30 Fuhrleute verhaftet, die die geſtohlene 
Kohle in den Handel gebracht haben. Die Unter⸗ 


ſuchung zieht immer weitere Kreiſe. Zu der Ge⸗ 
richtsverhandlung dürften etwa 1000 Zeugen bor- 


geladen werden. Nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 
gen wurde der Staat um 25000 Tonnen Kohle 
geſchädigt. 

* Lodz, 5. Dezember. Mit der 20 Jahre alten 
Tochter des reichſten Bauern aus dem 
Dorfe Jadwiſin bei Lenczyca, (Woj. Lodz), Zofia 
Ruſzezyk, verkehrte feit längerer Zeit der Ein⸗ 
wohner des Nachbardorfes Czekaj, Jan Clap, 
deſſen offizielle Verlobung vor einigen Tagen ge⸗ 
feiert wurde. Während der glückliche Bräutigam 
faſt täglich im Hauſe der zukünftigen Schwieger⸗ 
eltern verkehrte, bereiteten die enttäuſchten Dorf⸗ 
burſchen eine blutige Rache vor. Als er wie⸗ 
der in das Dorf kam, wurde er am Dorfeingang 
von mehreren mit Stöcken bewaffneten und mas⸗ 
Herten Männern überfallen, die ihm den Mund 
zuhielten und ihn dann mit den Stöcken ſolange 
bearbeiteten, bis er mit zerſchmettertem Schädel 
tot guſammenbrach. Erſt ſpäter wurde die 
Leiche von Vorübergehenden aufgefunden. Im 
Verlauf der Unterſuchung wurde ein gewiſſer An⸗ 
ton Kubiak als der Tat verdächtig verhaftet. 

Tr 
Aus Oſtdeutſchland. 


* Schneidemühl, 5. Dezemder. Die Witwe K. 
in Falkenburg bei Schneidemühl, meldete dem 


Unterſuchungsrichter, daß der auf ihre Veran⸗ 


laſſung feit längerer Zeit wegen Mor dver⸗ 
verdachts in Haft genommene Arbei⸗ 
ter N. von ihr fälſchlich beſchuldigt wor 
den fei. N. wurde daraufhin wieder freigelaſſen. 
Das Merkwürdigſte iſt, daß die Witwe K. und der 
von ihr verdächtigte N. demnächſt heiraten wollen. 


* Gilgenburg, 5. Dezember. Der In ſtmann 


L., der im Rauſch ſeine nächtliche Lagerſtatt in 
der Scheune aufgeſchlagen hatte, wurde von 
einer Ratte am linken Bein ange⸗ 
freſſen. Der ſchwer berauſchte Mann merkte 
es im Schlafe nicht; erſt beim Erwachen verſpürte 
er einen heftigen Schmerz. Er hatte durch Ratten⸗ 
biß, wie ſich herausſtellte, eine nicht unerhebliche 
Verletzung erlitten. 4 

* Ortelsburg, 5. Dezember. Nicht einem 
Roman, ſondern der Wirklichkeit iſt folgende 
Mitteilung entnommen: In Kobulten 
ſtarb der alte Kuhhirt des Gutes mit Namen 
Gurreck in ſehr ärmlichen Verhältniſſen im 
bibliſchen Alter von 80 Jahren. Der Nachbar Gur⸗ 
vecks war zum Markt nach Sensburg gefahren, um 
eine Kuh zu kaufen, was ihm aber nicht gelang. 
Er äußerte auf dem Markt zu einer mit ihrer 
Tochter aus dem Kreiſe Raſtenburg erſchienenen 
Beſitzerfrau, die ihm bisher unbekannt war, ſo 
nebenher: „Ich fahre von dem zweckloſen Markt 
lieber mit dem Zuge zum Begräbnis unſeres Gur⸗ 
reck.“ Die ältliche Beſitzerin wurde aufmerkſam 
und fragte, ob er vielleicht den Vornamen des 
Verſtorbenen wiſſe. Natürlich. Gurrecks Vorname 
iſt Johann. Nun ſtellte ſich heraus, daß der Ver⸗ 
ſtorbene der einzige Bruder der Beſitzerfrau war, 
der vor etwa 60 Jahren nach ſeiner Mündigkeit ſich 
ſein Erbteil im Betrage von 800 Taler auszahlen 
ließ, den ſchönen Bauernhof verließ und für immer 
verſchwunden blieb. Alle Ermittlungen nach ihm 
waren umſonſt. Gurreck war auf dem Gut Ko⸗ 
bulten geſtrandet, nachdem ſein Erbteil vertan 
war, und ſtarb als armer Kuhhirt. Die Beſitzer⸗ 
frau und ihre Tochter fuhren nun mit dem Nach⸗ 
bar mit nach Kobulten, um ihren nahen Ver⸗ 
wandten, wenn auch tot, noch einmal zu ſehen. 
Die Leidtragenden waren nicht wenig erſtaunt, 
als zum Begräbnis in ihrem ärmlichen Inſthaus 
zwei ſtattliche Damen im feinſten Pelz erſchienen 
und ſich als nächſte Verwandte zu erkennen gaben. 
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Zum . Januar 1929 oder auch früher wird 


tüchtige, zuver äſſige 


Buchhalterin 


Heute PREMIERE! 


in dem desten Film der Saison: 


„Der Stern der Hafentaverne“ 


mit ihrem Partner, dem Frauenliebling Willi Fritsch 
Vorführungen um 4%, 6% und 8½ Uhr. 
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Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſt unden in Briefkaſten angelegenheiten g 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. { 
M. Z. 1. Dieſe Frage ift ohne weiteres weder 
zu bejahen noch zu verneinen, was Sie ja auch aus 
dem Umſtande erſehen können, daß Sie von 
zuſtändigen Stelle zwei verſchiedene Auskünfte 
erhalten haben. 2. Dieſe Frage ift zu verneinen 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Graudenz, 5. ember. Vor der Straflam? 
mer hatten fih die bekannten Einbrecher Jau 
Wojdygo, ſowie zwei Genoſſen, Francil 
Olſzewſti und Franciſzek Krzeminſki, zu 
verantworten. Sie haben ſeinerzeit eine Anzahl 
beſonders dreiſter Einbruchsdiebſtähle veru 
Das Urteil lautete gegen Wojdygo auf fünf 


Jahre und gegen Olſzewſki auf zwe! 
Jahre Zuchthaus; Krzeminſki erhielt 
vier Monate Gefängnis. Von den der 


Hehlerei beſchuldigten Angeklagten wurde A 
Kowalewſti zu einem Jahr Zuchthau? 
und Katarzyna Zgoda zu fünf Monaten 
Gefängnis mit Fünhäbtiger Bewährungapeik d 
verurteilt, der Angeklagte Lachutta aus Man? 
gel an weiſen dagegen freigeſprochen. 
Bei allen Verurteilten kommt die Amneſtie zur 
Anwendung, wodurch ihnen die Strafe um die 
Hälfte erlaſſen wird. ü 
* Neuſtadt, 5. Dezember. Vor der Straffam“ 
mer hatte ſich der 19jährige Arbeiter Franz 
Hallmann wegen Diebſtahls von 329 
Zloty aus einem Reiſekorb zu verantworten, 
Er geſteht, ſich nur 285 Zloty angeeignet 11 
haben, die er teils zu ſeinem Lebensunterhal 
verbraucht, teils verjubelt habe. Beantragt wur⸗ 
den 6 Monate Gefängnis; das Urteil lautete auf 
4 Monate. 
— — — — — — — 
Wettervorausſage für Freitag, 7. Dezember. 


= Berlin, 6. Dezember. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Ziemlich mild und ſtark wolkig, mi 
einzelnen Niederſchlägen und weſtlichen Winden. 
Für das übrige Deutſchlang: In Norddeutſch 
land Fortbeſtand des milden Wetters, auch T 
Süden Milderung, überall Neigung zu Nied 
ſchlägen. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 
Andacht in den Gemeinde- Synagoge 
85 Synagoge K. — Wolnica, 
Freitag, nachm. 3%, Uhr mit Chanukafeier. 
Sonnabend, morgens 7% Uhr, vormittags 10 Uhr 
mit Neumondverk. (Tebeth) und Predigt, nachm 
4 Uhr, mit Schrifterklärung. Sabbath⸗Ausgang 
4 Uhr 32 Min. Werktäglich morgens 7 Uhr mit an“ 
ſchließendem Lehrvortrag, nachm. 4 Uhr. k 


Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 
8 = N eT > R? 
Sonnabend nachmittags 3%, Uhr: Jugendandachl 
FFF 


Wir empfehlen folgende wertvolle Bücher 
für die Landwirtſchaft, gebunden: k 
Goldm 
Otto Heuſer: Grundzüge 


der praktiſchen 
Bodenbearbeitung 1 

Dr. L. Born und Dr. H. Möller: Handbuch 
der Pferdekunde j 3 
E. G. Silva⸗Tarouca: ; 
Wölfer: Grundſätze und Ziele der neugeit- 3 
lichen LONDON - a 2... Y 
1. Band 8.—, 2. Band 5.50, 3. Band 6.50 
Landwirtſchaftliche Tierheil⸗ we 


E: 


pi 
n 
F 


Kein Heger kein 


b 
9 


er 


Haubner's: 
kunde „j) . „„ SER VE 
Klimmer: Geſundheitspflege der landwirtſch. 
N 
Hampel⸗Kunert: Frucht⸗ und Gemüſetrei⸗ 
err... AT A EIE CS 
i f Praktiſches Handbuch der Landwirt- y 
H. G : Gärkneriſche Düngerlehre Zloty 10:7 
Illuſtrierte Jagd- und Reiſewerke, gebunden! 
Diezebs Nieder jade 20 
H. W. Doebel's Jägerpractica, oder der wohl- 
geübte und erfahrene Jäger 1 
Martin Borrmann: Sunda, eine Reiſe durch 
Süß ROH I arte. 
Max Otto: In Tanadif Wildnis 
Max Otto: In Kanadas Urwäldern und 
Prärien 


E 


~ 


Bu 8 eto die 
Buchhandlung der Drufarnia Concordia Sp. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Die reizende P 


Jenny Jugo 


5 Gebudete € gu 
junge Dame 
in Kinderpflege erfahren, für meine 3 Knab 


von 7, 5 und 1 Jahre zum 1. Januar a 
ſpäter geſu ht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchri 


. Aller 
oder 
11 ten 


Reparaturen sowie Umarbeitungen werden 
schnell u. billig ausgeführt. 


an Ann. Exp Kosmos Sp. 5 2 Beamter, Vogrod. in mån- 
o. D, Bopuan, Juin | rert. Wirsch.Binevgl, ledig, 
nieeka 6, unter F T. 1971. Off. an Ann.⸗Erp. Kosmos 


— . | 93051. Biran. 6, u. 1969. 


für eine Warengenoſſenſchaft in einer Kreisſtabt geſucht. 
Polniſche Sprache in Wort und Schrift ſehr erwünſcht. 

} Angebote an die Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter „Genoſſenſchaft“ 1967. 


Bild und Gehaltsanſorüchen erbeten an. 
Frau Alice Rosanowsk 
Grudziądz, Adlermühle. 


Autos, 


| Neulackierung alter Wagen und 


— 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 7. Dezember 1928 


— —— —— — — 


fi beste 16—17, mittlere 12.6—12.9, abfallendere 11.6 Berliner Börse 
Bilanz der Bank Polski. bis 12, Posener ausgesuchte 15.3—15.9, mittlere 12 bis y D s 3 3 
} Aktiv 30. 11. 28 20. 11. 28 12.3, polnische blaue 12.6—13.6, rote 10.3—10.6, Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Dez. 13,30 Uhr, 
in Barr d Mü I . My 425 459 672.34 russische schwarze 14—14.6, blaue 12—12.6, rote 11 Im heutigen Vormittagsverkehr war VE. MAET SEPN 
in N ieee Ne eh EN 25 504 462.50 N ‚34 | bis 11.6. ukrainische beste 14.3—14.9. Die polnische festen Frankfurt wieder tester gestimmt, , och scho: 
Barren und Münzen im Auslande . . . . . . 182 339 298.02 182 339 298.02 | Zufuhr betrug in der vergangenen Woche 1315 Kisten jim. Laufe des Vormittags wurde die Haitung unein. 
heitlich und nervös. An der Vorbörse nannte mar 


nach dem Goldwert „aasnonannnnnnnnnennnnnnennsn 1 843 346.80 2612 637.85 bei einer gesamten Zufuhr von rund 24000 Kisten. i n vos. À 
bereits wieder niedrigere Kurse, und zu Beginn des 


a) 3 y ee Vorräte Rei > Gate ffiziellen Verkehrs war die Kursgestaltung sehr un 
d i ‚G—ͤ—I 33ũ30 er 5 101 465.06 genügen und die Vorräte täglich grösser werden. 8 - - k 
/ eckungsfähige . r 507 944 629.12 = Rt on Auch das Angebot von Eiern aus den Kühlhallen regelmässig und die Tendenz unsieher und eher zur 


andere ..nonnnnnonnonnaeanennnnunnun „é „ 193 949 183.63 Schwäche neigend. Die vorliegenden Momente waren 


en und Scheidemünzen „.. ..unsnonnunnn.. H 606 529.08 > 1 125 664.05 u und Naphthaerzeugnisse. Borysliaw, üßerwiegend ungünstig. Man führte vor allem dic 
tbar sesrassesrocscoenno esessoesasas | 1623 520 356.86 613 121 633.54 | 5, Dezember. Der Kartellpreis für Rohnaphtha der |Erklärungen des englischen Aussenministers an, dic 
l dforderungen I 6556õ5*“» » „„ „„ „ „4 „%% „ „„ 85 876 585.92 83 676 467.29 Marke Boryslaw ist mit 195 Dollar für 10 000 kg sehr wenig befriedigten; und die Nachricht, dass. sr! 

zu den Völkerbundsverhandlungen in Lugano vielleicht 


‚kten für eigene Rechnung 9 113 057.73 7 576 129.58 unverändert. Kleinere Raffinerien zahlen bis zu jzu li 
À nicht kommen werde, wurde als schlechtes Zeichen 


ENTESETVE nesssesoesssonsnosorosestassoessesesote 55 625 496.70 55 625 496.70 58 Dollar. Auf dem 7 Kerar ist ar pr F 
en ... PF 5 — 000 000.— | druck unverändert geblieben., so dass man bei den | tür ie Verhandlunger ge men. e Ver- 
: en N S 1 RR 000.— 5 bald auf Naphtha zu en u a e 9 75 Ba Opre oaen 
e 1 . E 8 5 8 de i teilen herrscht fast Still- |zur Zurückhaltung, ebenso die Kursschw en ar 
r 8 102 415 525.26 97 001 821.94 N min Brutsdantel der gestrigen New Yorker Börse und das Anziehen 


des dortigen Tagesgeldsatzes auf 9 Prozent. Man 
rechnete mit der Möglichkeit, dass noch in diesem 
Jahre der Satz sogar bis auf. 15 Prozent erhöht wer- 
den könnte. In Erwartung neuer grosser Auslands- 
käufe hatte sich die Spekulation gestern wohl etwas 
übernommen und schritt, beeinflusst von den vor- 
liegenden. Momenten, zu Glattstellungen. Es lagen 
auch von seiten der Provinzkundschaft Verkauis- 
orders vor, und nur in wenigen Spezialwerten beob- 


Holz. Kattowitz, 4. Dezember. Am hiesigen 
Holzmarkt ist die Tendenz unklar und abwartend, da 
in kurzer Zeit das Holzprovisorium zwischen Deutsch- 
150 000 000.— | land und Polen abläuft. Einerseits hat die ver- 
94 434 640.— |minderte Holzausfuhr von Schnittmaterial nach 

Deutschland eine Ermässigung der Preise zur Folge, 
273 064 645.67 | Während man andererseits wiederum erzählt, dass 
196 535 185.92 die polnischen Behörden die Grenze für die Ausfuhr 


2 233 738 471.62 2205 515 447.02 


Passiva. 


Pita „„ 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


267 294 056.10 
154 652 613.69 


efonds - 69„56ꝙö⁊—?d) ——— —— — ——⏑ G — „„ DIS SEEE ZZ 

t fällige Verpflichtungen: 

pirorechnung der Staatskasse. 
estliche Girorechnung'.arennnnonunnnensnennann sense 


A Konto für Si ; von Rohmaterial (Balken) nach Deutschland schliessen 
\ i ilbereinkauf..eanesosusnnrunennenunreen 84 000 000.— 84 000 000.— | werd d somit h ein Preisrück fü h- lachtete man grössere Käufe. Die Kursgestaltung 
Staatlicher Kreditfonds. s.s .ses.essecess ses asse eseis 18 578 492.02 19 706073.40 a A Ane pEr E pied ieh ç tang E oae zeigte infolgedessen ein sehr uneinheitliches Bild, es 


ergaben sich vorwiegend Verluste von 1—3, zum Teil 
bis 5 Prozent, und eben nur Spezialwerte ware! 
1 bis vereinzelt 3 Prozent fester. In Farben war 
das Geschäft wieder ziemlich lebhaft, der Kurs war 
aber gegen Vormittag 2 Prozent schwächer. Elektr. 
Lieferungen waren fester, ebenfalls A. E. G., Berg- 
mann, Spritwerte, Lorenz und Deutsche Linoleum, 
letztere auf die heutige Generalversammlung der 
deutschen Linoleumunternehmungen. Ausgesprochen 
schwach lagen Kunstseidewerte, Feldmühle, Schubert 
und Salzer, Orenstein, Kaliwerte, Mitteldeutsche 
Kredit, fast sämtliche Montane, R. W, E. und Siemens, 
die wohl gegen andere Elektrowerte wie A. E. G 
getauscht wurden. Deutsche Anleihen lagen zut be- 
hauptet, Ausländer ruhig, Türken und Bosnier 
schwächer. Am Pfandbriefmarkt war die Tendenz 
lustlos. Der Geldmarkt zeigte eine Erleichterung, 
Tagesgeld 7—9 Prozent, Warenwechsel ca. 7 Prozent, 
Monatsgeid 8—9 Prozent. Devisen waren unver- 
ändert, das Pfund befestigte sich leicht, Paris lag 
schwach. Auch im Verlaufe hielten die Realisationen 
der Spekulation an, und bis auf wenige Ausnahmen 
ergaben sich neue Verluste von 1—2 Prozent. 
Deutsche Linoleumwerte gingen um 5 Prozent, Farben 
um 2% Prozent, Bemberg um 4 Prozent und Poly- 
phon und Waldhof um 3 Prozent zurück. Dagegen 


7214472.39|hang damit verharren die Grosshändler in der Re- 
1193 183 690.— serve, um so mehr, da stabile Preise nicht festzu- 
75 000 000.— stellen sind. 
112 376 739.64 < 


2 205 515 447.02 | Seh'usskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


ständig zunahm und an diesem Tage seinen Höchst- Notierungen in 9% 
stand mit 660 Millionen erreichte, haben die folgenden 8? staatliche Goldanleihe (100 C..) 
Dekadenausweise trotz des bisher nicht geringer ge- 5%, <onvertierungs-Anleihe (100 . 
wordenen Geldbedarfs einen allmählichen Rückgang 10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken ) 
des Wechselkontos bis auf 623,52 Millionen gebracht. 855 ‚wllar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . - 
Hand in Hand mit der Krediteinschränkung geht auch lo Pfandbr den staatl. Agrarbk. (100 G.z.) 
N i P % Wohn.- Oblig. d, St. Posen (100 Schw. Fr.) 
die Einschränkung des Notenumlaufes, : 

1 H : 13,08 Milli am 30% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z))v.J.1927 
der seinen Höhepunkt mit 1313, illionen am | 8% Dojlarbriefeder Posener Landschaft(1 D.) 
31. Oktober erreichte und seitdem langsam fiel. Die | 40). Konvertierungspfand. d. P. Lasch. (10 20 
folgende Tabelle gibt hierüber und über das dadurch 


Se 885 Notierungen je Stuck: 
besser gewordene Deckungsverhältnis Aufschluss: 69% Rons Bider Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
Gold-und deckung der Noten 


4 Ka Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 NE 
Notenumlauf Geld- Devisen- und sol. fälligen 3149). Posener Vorkz-Prov.Oblgat, (1000 
deckung deckung YVerpfliehtungen 4% Posener Vorkt.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
1928 Mill. 21 % A % 37 e Posener Pr.-Obl.m.p.Stomp, 3 
i 1003,03 51,57 120,38 72,61 50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


8428 843.86 
1802 720 215.67 
75 000 000.— 
111 583 615.95 


2 233 738 471.62 


erschiedene Verpflichtungen 
mumlauf ‚ —ũ ũ ˖%7ull˙iinnnkk««a «4 


lerkonto des Staatsschatzenss 


5 e Passiva ä ꝶ14Z4ꝙõ 33ů3 3ã „3444 6 


Aseldiskont 8%, Lombardzinsfuss 9%. 


eanspruchung der Bank Polski zum letzten 
timo hält sich in normalen Grenzen.‘ Der 
wo Estand ist unverändert geblieben. Die 
Mugsdevisen haben eine Zunahme von 

illionen erfahren, während andere Devi- 
2,93 Millionen abnahmen. Die gesamte 
nIsanlage in Wechseln, Lombard und 
erhöhte sich um 14,14 Millionen auf 747,14 
N, darunter das Wechselkonto um 
die Lombardkredite um 2,20 und das 
€ Effekten konto um 1,54 Millionen, 
zue nachfolgende Zusammenstellung zeigt, hat 
io“ Polski aus der Gefahr, die ihr von der 
501 passiven Aussenhandelsbilanz droht, bereits 
kn Serungen gezogen. Als Wendepunkt ist der 
ahrsultimo am 30. September zu betrachten. 
N diesem Tage hat der Devisenbestaud ständig 


1003,28 52,47 116,21 71,07 


Tendenz: behauptet, 
1047,72 50.26 112,17 60,87 F 


men und mit 462,44 Millionen seinen bis- 7 
n Tiefstand erreicht. Seitdem hat er sich | 31. 1127,59 49,07 105,35 658.44 Industrieaktien. konnten sich Hoesch leicht erholen, Wärenhauswerte 
angsam und regelmässig bis auf 507,94 Mil- JEKT 6.12.5. 12. waren etwas gefragt und fester. 


erholt. Da unsere seit zwei Jahren passive 1132,96 50,03 97,96 64,70 Terminpapiere. 


Mandelsbilanz diese Zunahme nicht veranlasst (Anfangskurse.) 


Hurt, Skór. 


Bk. Kw., Pot. | 84.00G A — 
Herzf,-Viktor. 51.00 


Bk. Przemyt. 


1 
1 
2 
3. 
30. 4. 1126,02 49,93 101,06 67,76 
5. 
7 1183.97 50,78 95,31 63.42 
8 


n und auch keine grösseren Auslands- | 31- 1159,25 51.98 95,57 63,79 00 2 ; 
n oder ständige Einnahmen, die das Devisen- |31. 8- 1206,68 49,96 90,02 61,71s Dan Sn n = ona 
erhöhen können, vorliegen, bleibt nur der 30. 9. 1261,39 47,81 84,79 59,97 P.Bk.Ziemian | — — | Dr.RomanMay 120.00 |120.006 en y 1 5 
$$ übrig, dass die Bank Polski den ihr bei] 30. 10. 1313,08 46.28 83,28 61,14 Bk. Stadthag. | — — | MlynWagrow.| — — un 18425 
1 N N nen A Kredit | 30. 11. 1269,77 47,87 88,02 62,00 Arkona ar Nea Kon aen — = Hoosch . ET 129.37 
) mthöhe von 20. Millionen Dol all- i N i s 8755 rowar Grod2. — 1 ap. Bydg. = 2 — RE 5 
ch in en nimmt. Dio: e ee Die Einschränkung des Notenumlaufes und damit | Browar Krot | — —  Piecben — — 142.50 us — 3 24275 
im den Konten „Private Girorechnung“, . Ver- des kurziristigen Kredites, die wir bereits vor län- | Brzeski-Auto 2 — F — — 40.00 | 141.25 | Kali. Asch. 295.00 
dene Verpflichtungen“ oder „Andere Passiva“ gerer Zeit voraussagten, ist also schon eingetreten Cegielski H. 45.00G| 44.00G - w 112.56 
Chen 5 ungen ” und dürfte aus währüngspolitischen Gründen immer | Centr. Rolnik.“ — er = er — 
Be ee schärfere ee ua; wenn der Abschluss | centr. pkan ae E = -Tso 259.50 
J Deck: un Rap.“ grösserer Auslandsanleihen nicht bald gelingt. Die k Er a 7 2 sr 9 
aan e (Wechsel-Lomb. een Bank Polski hat es auf diese Weise in der Hand. Gr ee EE ET BES — — ER 
817.30 687.85 538,63 456,00 das Deckungsverhältnis so zu regeln, dass unserer | Hartwig C. 46.000 48.00 + | Zw. Ctr. Masa. — AR 
8256.41 636,82 563.11 460.70 Währung keine Gefahr droht, aber die Wirkung dieser | H. Kantorow. — | Sp. Stolarska | — Z 115.87 
526,55 645.85 576 27 469.22 en pl. — = 2 Wirt- 120.50 
553,36 632.10 606.55 405.79 schaftsleben ist unabsehbar, da ie Bank Polski mit ans: beht : — 
562, an f x den von ihr direkt abhängigen anderen Staatsbanken yt p 287.50 
566,88 529.09 879025 — (der Bank Gospodarstwa Krajowego und der Banggg Nachfrage, 5, = Angebot, += Geschaft S ohne Ums, 91.75 
651,27 523.65 702.56 58150 Roy) > ie 155 E) rin des posamen 5 8 7 - 2 
7 5 im Lande ist, un redite von seiten der Privat- W 
69288 279.00 765.44 Baus banken völlig unzureichend sind, denn das gesamte d arschauer Börse. en 
603.04 462.44 808,95 ; eigene und angelegte Kapital der Privatbanken er- Fest verzinsliche Werte. 108.33 
` 481.65 790,19 640.24 reicht nicht die Höhe des Kapitals der drei Staats- 522.75 
"607. 507,94 774,14 623,52 „. x N —.— 
KA . 8 i s er Umlauf an aatskassenscheinen | 5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (© Doll, 5 
dee Zzusammensteffung gibt aber auch Aufschluss | zeigte am 20. November folgendes Bild (in Klammern 50% Staatl. Konvert-Anleihe (ioo ae 8 18425 — 51 ee I E 
ber, wie die Bank Polski ihre schwächer ge- |der Stand am 10. November): Staatskassen- 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 267.50 1 Bie . 10226 
‘e Lage auch im Inland zu verbessern sucht.] scheine 98,7 (104,2) Millionen, Silbermün- n A ... 126.00 | Ver.Glanzstoti 560,50 
Chränkt nämlich die gewährten|zen Ein- und Zweizlotystücke) 81,0 (81,5) Millionen, Io -Konvert.-Anleihe (100 7 278.25 | Ver.Stahlw. . } 
te erheblich ein. Während bis zulNickel- und Bronzemünzen 634 (64,7) 15800 | Westeregeln . 295.75 
Millionen, zusammen 243,8 (250,4) Millionen. Industrieaktien. 1 aldh, 9 


8. 12. | 5. 12. 6.12. 5. 12 2rͤ—— —::ꝛ:: ——— ——ä ä86—Uä — 
Handels nachrichten. gerste 0-41, Exportgerste 46-47. Franko Bestim- Rank Beten 117800 112000 | Nana ens Z | 2 er 
Pant gegen die Glaseinfuhr. Wie die Ge- mungsstation: Leinkuchen 54—55, Weizen- und 8 — = — — 3550| — Als. - Schuld 160000 6 ee: 51.80, 
Handlowa“ erfährt, unternehmen die Zollbe- 9 30—31, Heu 27—28, Stroh 9—10. Ten-] Bx. Zachodni — | — | Cogielski. 400 — „ nu ED: Er Ei; 1150 
energische Schritte gegen die illegale Glas- us Ars z. f ; cant. | — [Amen . | =al 40 blös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 
f nach Polen. Bei der Einfuhr der von Pol- mberg, 5. Dezember. Der Stillstand im hie- | Grodzisk . — — L . . . | 40604 40.00 
ee eee Bienen < sind sigen Getreidehandel dauert an. Preise und Tendenz | Sies — — 8234075 Industrieaktien. 
te Schiebungen aufgedeckt worden. Obwohl e = Stimmung flau, Weizenmehl | stem . . | | I r era E 
lorisierten Zollsätze für tschechoslowakisches | Lublin, 5. D Frtlinndel. ; x Zgierz. e. | — — Ostrowieckie. | 99.50] — 
chon seit langer Zeit aufgehoben wurden, sind dik N ezember. Das Lubliner Getreide- | Elektr. Dabr. = — Parowozy, .| — 1 
chen als aus natürlichen, farbigen Rohstoffen syndikat Hat iert: Roggen 35, Weizen 45—46, Gerste | Elektryczność | — — Pocisk . . — 6.25 
tt worden, so dass sie bei der Zollabfertigung - ‚ Hafer 8384. Tendenz behauptet. E. Tow. Elekt | — | — ih Roba o. 2 
0 A. anstatt mit 5600 24 pro 18 to-Waggon |ie erlin, 6. Dezember. Getreide- und Oelsaaten | Starachowice 0 41.00 | Rudski s =- 4420] 44.00 
t wurden. Nach dem 17. November sollen auf für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Kabel. — — . — — = 
ad Waise 1 ers zehn "Waggons: mit Mick. AN ee ‚Dezember 221, März 230.75, Mai | sitai S. 2. E. |10800| — | Zielentewskt” — = 
schem Glas die polnische Grenze in Richtung 238.15. endenz: schwächer. Roggen: märk. 201 | Chodorów . > = Zawiercie , — = 
passiert haben. Der „Gazeta Handlowa“ bis 204, Dezember 215.50, März 227.25, Mai 237. | Czersk . . — 2 Żyrardów., | | = pE: 
er ieren unvetständlich;. warum tie Tens schwächer. Gerste: Braugerste 218—235, | Czestocice — | Z | Borkowski . | = | 150 
n Brauereien tschechoslowakisches Glas be- a 1 271 8 7 5 Hater: märk. Wehlen er 3.25 p: Fr * er, 
während sie von den inländischen Hütten i 25 „ Welrenmehl: 26—29. | Ostrowite er aberbusch > | 225.00 | 225. 
e k £ p Roggenmehl: 25.60—28.60. Weizenkleie: 14—14.25. F. C 2 . 225.00 
he EG de Em iat Zoi. | Weizenkleiemelasse:: 1515.15. , Roggenkleie: 14 bis e ee at teren s * 
, als nach einer Stimmungsmache gegen 14.25. 1 N: Wicken: 27—29.50. | Lay. — > egluga . .| — — Tendenz: uneinheitlich, eher sehwächer 
owakisches Glas aus, mit dem die polni- een 1390.20.30 F i a00 Mao waki pgn EEEE E Amtliche Devisenkurse. 
lashütten, wie dies vor einigen Wochen auch Trockenschnitzel: 13.20—15.60. Soyaschrot: 22. 22.60. Wesiel. — 1401.50 | Lombard = - g 6. 12. 6. 12. ] 5. 12. 5.12 


Gazeta Handlowa“ zugegeben wurde, nicht Kurfoffelfiocken: 18.80-19.50. 


Geld | Briet Geld ! Brief 
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am 6. Dezember 1928 für 1 Dollar 8.86--8.87 21. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr, ` 
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kaufen Sie } 1 

fGut. billig 
nur bei uns!? g 

AI 


Einige Beweise: 


Wenn das 


MWeiſinachis/ est herannaht 


b Wenn die Erde einschläft, eingehüllt in 
ihre weiße Schneedecke, wenn wir es eilig haben, 
zum heimischen Feuer zu kommen — dann 
erfüllt eine große Freude unsere Herzen! 

Wir wollen dann die Sorgen ganz vergessen 
und uns an den schönsten Feiertagen erfreuen. 


Wenn wir jemandem ein wertvolles 
Weifhnachts-Geschenk machen wollen, 
so kaufen wir einen Radio-Apparat. Es 
gibt keine wunderbarere Erfindung, die so viel 
wirklichen Nutzen brächte! 


ji ` 3 Lampen-Apparat von 120 xt an, 
Die berühmte 3 Lampen-Telefunken-Station 460 zt, 
lampen 988 zł, 5 Lampen 1919 zl. 


empfiehlt 


Kazimierz Greger 


ul. 27 Grudnia 20. 


225 2 . z | 
— 
Dieser m Sportpelz..1701. f) 
—— $ 
Gehpelze schon von 21 190 
Pelzjoppen, grosse Auswahl von z} 85 
Prima Velourmäntel schon von z 35 
Eskimomäntel mit Pelzkragen . 21 68 
Anzüge in grosser Auswahl 
Massanfertigung nach neuster Auefdhrun 
und Garantie für guten Sitz. 


Warszawska Ko nfekeja Mat 


N. Sedziejemsfki 
PoznanWrociawska 13. 
Mogilno P! Woinosci 5. 

Bitte genau auf die Sirma zu adıten!] 
Aua ID 


ad. 
grundſtück 


zu taufen geſucht, mög- 
lichſt privat u. von beuti 15 
Eigentüm. Größe 7.12 Mrg. 
enaue Preisangabe. Off. an 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o 
Boan Zwierzyn. 6, u. 1970. 
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r Zentralheizungen 


Koks Marke „Gotthardi I I 


empfiehlt 


Towarzystwo Handlowe dla Przemysłu Koksoweyo m 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 3a, 3 
Telegramm-Adresse: Przemysikoksowy. Telephon 14-11 7 


Praktische 


r 


denten 


Auen 


Mäntel 


Kleider KARBOLINEUM 


EDE Frau ist stolz auf ihre strahlend 
reinen Küchengeräte. Es ist aber keine Morgenröcke 
angenehme Aufgabe, täglich alle Fettreste, balljacken 
etc. zu entfernen. Mit Hilfe von Vim gelingt | 2 
es aber der Hausfrau in vorbildlicher Weise, | Jumper ö N — Vosein 2 
die unangenehme Arbeit zu bewältigen und Pullovers 22 an eriter Stele ap 
ihre Küchensachen schön rein zu bekommen. . ; 
Vim ist nicht nur für Küchengeräte zu Striekkostüme E 
brauchen, sondern für alles, was im Hause Kinder- u 9, h - 
zu scheuern und zu polieren ist... Der 17 U. * E er u me al 
Pappdeckel der handlichen Streubüchse . Backfisehkleil, Fá 8 Licht, vermere ah 
braucht 1 "nn a she: 1 ee N a G70 Kemandon we 
t bereit, bei der Arbeit zu helfen 
a a | Kannbiligsten eigen den Obstertrag 


Preisen 


empfiehlt Drogerie, UNIVERSUM’ 


„ POZNAN | ünftig 
(ürmer t, FR RATA: 2 lauf und Fer a0 
l. | 5 


kununu Suche zum 1. April ſelbſtändigen bei Zuamunt 


jrozuang Oberinipektor 


Stary Rynek 80/62 S er Smeigen age Ban Rüben⸗ und 

aatgutwirtſcha erſönliche Vorſtellung nur auf 

Bitte je ur Firma Aufforderung. Zeugnisabſchriften. Gehaltsanſprüche an 

achten !!! Rittergufsbefi er von Born-Fallois 
Sienno, bei Kofomierz, Kreis Bydgoſzcez. 
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Lever Brothers Limited, England. 


V. S II—22 
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Aus der Republik Polen. 


Grünbaum auf der einen Seite und den Abg. Wys- 
lich und Kirſchbaum, die dem Regierungsblock an⸗ 
gehören, beſtünden höchſtens ta ktiſche Unter 
ſchie de. Es handle fih um bew ußt vers 
teilte Rollen im Kampfe um das jüdiſche 
Maximalprogram m, das in aller Aufrichtig⸗ 
keit von Herrn Grünbaum vorgetragen worden jet. 
Die Juden hätten ein ſtarkes Gefühl der völki⸗ 
ſchen Solidarität. Um den angegriffenen Heren 
Grünbaum zu verteidigen, ſei das ganze Juden⸗ 
tum aufgeſtanden. Man müſſe ſich nun fragen. 


Beförderungspläne. 

= ſchau, 6. Dezember. Zu Beginn des näch⸗ 
dir ahres jolen Beförderungen auf den 
ken Milizärpoſten vorgenommen 
ten. Es fei u. a. die Ernennung von vier 
a Brigadegeneralen und acht Divi⸗ 
zeneralen geplant. Unter den Generalkandi⸗ 
befindet ſich, wie verlautet, auch der Oberſt 
niawa⸗Dlugoſzewſtki. 


N Auszeichnungsgläne. 

Eben, 6. Dezember. Nach einer Meldung 
Kurjer Poznanſki“ jol demnächſt die Ent⸗ 
ng gefällt werden über eine Verlänge⸗ 
des Termins für die Auszeich⸗ 
g verdienſtvoller Bürger mit dem 
N „Polonia Reſtituta“ anläßlich der gen: 
gen Unabhängigkeit. Dieſer Termin wird 
ſcheinlich s Ende März 1929 verlängert 


Die Eiſen ahnkonferenz. 
10 ſchau, 6. Dezember Geſtern begann im 
ſihrsminiſterium de vierte deutſch⸗polniſch⸗ 
Je Eiſenbahnkonferenz über den Tranſit 
Polen., Die Konferenz wird etwa 
Wochen dauern. $ 


„ Bejuh aus Amerika. 
na, 6. Dezember. Die hier weilenden Dele- 
* ee Nationalverbandes in Ame- 
geſtern im Palais des Wojewoden dem 
JBandurſki und dem General Zeli⸗ 
Alki Ehrendiplome und goldene Abzeichen 
leicht. Um 1 Uhr mittags gab General 
gowſki im Offizierskaſino ein Früh⸗ 
en Ehren der amerikaniſ Gäſte. An⸗ 
ar auch der Wojewode Raczkiewicz. 
Freitag trifft die Delegation in Poſen ein, 
ah: Einladung des Syndikats großpolniſcher 
naliften an einer Sitzung dieſes Syndikats 
emen, 


N Serfal im Regierungsblok. 


R, 4. Dezember. Die inneren Reibungen, 
an dem Regierungsblock zuſchreibt, werden 
12 verſchiedenſten Gelegenheiten N be⸗ 
urch immer unzweideukigere Anſpielungen 
dahinter zu kommen, was denn 
lat lich im Regierungsblock vor⸗ 
A Do die „Gazeta Warſzawſka“ anläßlich 
ten Wojewodſchaftstagung, die . 
krungspartei veranftaltete, ganz offen die 
ſtellte, ob man denn von einem Zerfall 
Negierungsblods ſprechen könne, hat auf die 
Tungsblätter wie ein rotes Duch gewirkt. 
frivole“ Frage verſucht der „Przeglad Poz 
folgendermaßen zu beantworten! „Nichts 
leihen! Die letzten Vorfälle, die von 
großen Zunahme des Einfluſſes der Ar⸗ 
reinigung zeugen, beweiſen, daß die 
entfaltung des demokratiſchen Flügels des 
Ari durchaus nicht die Geſamt⸗ 


Bukareſt, 4. Dezember. 


Die Mißſtimmunzg, die jeit der Unterzeich⸗ 
nung des Berliner Abkommens auf den deutſch⸗ 
rumäniſchen Beziehungen lagerte, ſcheint ſich, nach⸗ 
dem es dem in Berlin weilenden Arbeitsminiſter 
Raducanu gelungen ift, bei der Reichsregie⸗ 
rung Zugeſtändniſſe zu erreichen, gründlich Zu 
verziehen. Die deutſche Zuſage, die 
Summe von 75 Millionen Mark früher, als 
in dem Abkommen vorgeſehen, flüſſig 
zu machen, rief hier große Befriedigung, 
wenn nicht gar helle Freude. hervor, da die 
hieſige Regierung dadurch in die Lage verſetzt wird, 
den dringendſten geldlichen Erforderniſſen nachzu⸗ 
kommen, ohne genötigt zu ſein, eine ausländiſche 
Anleihe zu jeder ihr auferlegten Bedingung an⸗ 
zunehmen. Rumänien wurde dadurch aus e iner 
ernften Verlegenheit geholfen. Die 
Regierung Maniu hat damit einen erſten Erfolg 
davongetragen, und es kann den künftigen Bezie- 
hungen zu Deutſchland nur förderlich ſein, da 
dieſer Erfolg deutſcher Hilfe zu danken iſt. 

Wie im Finanzminiſterium beſtätigt wurde, wer⸗ 
den die deutſchen Zahlungen der Nationalbank zur 
Stützung des Leukurſes zur Verfügung geſtellt wer⸗ 


“0 


Parteigruppierung 
im rumäniſchen Wahlkampf. 


Die nationale Bauernpartei hat mit der deut⸗ 
ſchen Parlamentspartei und mit den Sozialdemo⸗ 
kraten ein Wahlabkommen geſchloſſen. Dieſe Par⸗ 
teien werden 12 bzw. 9 Kandidaten auf der Regie 
rungsliſte haben. Der Pakt ift nur auf die jetzige 
Wahlkam beſchränkt und enthält keiner ⸗ 
lei politiſche Bindungen. Die Beipre- 
chungen der Partei der National⸗Zataniſten wegen 
eines Abkommens mit der ungariſchen Nationals 
partei ſind geſcheitert, während es als wahrſchein⸗ 
lich angeſehen werden kann, daß die Maniu⸗Partei 
mit der ungariſchen Volkspartei, einer demokrati⸗ 
ſchen Organkſation der ungariſchen Minderheit ein 

ſation verletzt. Die Logik weiſt Wahlabkommen ſchlietzen wird. Die liberale Par- 
hin, daß die ganze Drganilation |tei hingegen hat mit der Union der rumäniſchen 
leiter fein wird, je ſtärker die einzelnen Jude 
üdteile des Blocks find. Die Regional- 
ng ſind nämlich 
linken 


A 
ten Bevölkerung.“ 


NidischeBotititimSpiegelderPrefie 
Cn, 5. Dezember. Der „Kurier Poznanfki“ 
der jüdiſchen Politif der Sanierten vene 
des miszuſetzen. Wenn es den Sanierten 
£ daß fie die Juden derſplittert hätten. 
den fie damit einen Beweis ihrer Naivität. 
„Grünbaum zu bekämpfen und andere Bere 
der Juden zu unterſtützen, fei durchaus un = 
Ich. Aus einer Antwort des „Nowy Dzien⸗ 

den Jnnenminifter gehe hervor, daß alle 
in ſolidariſch feien und ein gemein- 


Programm verfolgten. Zwiſchen Herrn 


die letzten Telegramme. 


tt ach - Ozeanffarf am 2. Januar. Keine neue Berhaftungen in der Un- 
lin, 6. Dezember. (R.) Der Start des Rohr | gelegenheit der „Gazette du Franc“. 


war. 


Beipnechu 
breiten, und wenn 


I Yarbamerite “it "endgültig auf den 2 ge. Baris, 6. 1 iie Vaa 14 e e 
Teito i nd at die geſtern r on be⸗ 
geſetzt worden. Er wird in Travemünde W Eken neuen Verhaftungen in der 


. Der Flug geht in Etappen, vorausſicht⸗ 

er die Azoren vor ſich. 

Jolgen des Wirbelſturmes 
in den Philippinen. 

6. Dezember. (R.) Die Zahl der 

eee den Ne 
Hundertauſende von Menſchen leiden 

Pieter Schaden wird auf 25 Millionen 


de, Das Brünnſtein -Haus N 
il Ion einer Lawine verſchüttet. 
Al beim, 6. Dezember. (R.) Eine von ber 
wand des Brünnſteins niedergehende La- 
Wöderſchüttete das der Alpenvereinsſektion ge- 
tg Brünnſteinhaus. Während das gut ger 
raus den Druck des Schnees ſtandhielt, wur- 
Nebengebäude größtenteils zer ſtört. Die 
an kamen mit dem Schrecken davon. Man 
damit, daß die Unterkunftshütte bis Don- 
abend wieder in Stand geſetzt werden 


Angelegenheit der „Gazette du Franc“ für un- 
richtig erklärt. 


Beendigung des Dockarbeiterſtreits 
SANS von Le Havre. 


mber. (R.) Im Dockarbeiterſtreik 
ft geſtern eine Einigung erfolgt. 
heute wieder aufgenommen 


Atte. , 

Paris, 6. De 
von Le Havre 
Die Arbeit wird 
werden. 


Neutralitäts- und Schied zvertrages 
in der italieniſchen Kammer. 


Rom, 6. Dezember. (R.) Die Kammer nahm 
geſtern den Neutralitäts“ und Schiedsvertrag zwi⸗ 
ſchen Italien und der Türkei an. 


Eine Richtigſtellung Kelloggs 
zu dem engliſch-franzöſiſchen 
Marineablommen. 


Neuyork, 6. Dezember. (R.) Staatsſekretär 
Kellogg hat heute der angeblichen Erklärung 
Briands, wonach der amerikaniſche Botſchafter 
in Brüſſel, Gibſon, für das engliſch⸗franzöſiſche 
Marineabkommen verantwortlich wäre, rund⸗ 
weg widerſprochen. Er erklärte, Gibſon 
habe niemals angeregt, daß Frankreich und 
Großbritannien eine ſolche Vereinbarung 

ließen ſollten. . 7 


etet Betriebsunfall 

m im Antwerpener Hafen. 
then, 6. Dezember. (R.) Im Hafen wurde 
eka ute mobil, das 6 Arbeiter zur Ar⸗ 
ME le beförderte, zwiſchen zwei rangierenden 
ta ngeklemmt. Zwei Arbeiter wurden ſo⸗ 
ic tet, wührend es den 4 anderen ge⸗ 


hat 


durch Abſpringen von dem Auto zu 


ob die Polen dieſer Solidarität eine gleiche Solte 
darität 
Miniſter Skladkowſki rühme ſich im Gegen- 
+ 
aufgeklärten Teil 
kämpft. 
den darüber freuten, nur daß Herrn Grünbaum 
kein Leid geſchehe. 
eingeſchlagene Politik 
Mühlen der Juden geweſen. Auf der einen Seite 
werde das polniſche Volk entzweit, während an⸗ 
dererſeits die jüdiſchen Reihen geitär kt und er⸗ 
mutigt würden, immer dreiſtere Forderungen 
zu ſtellen. Deshalb ſei es eine falſche und ge⸗ 
fährliche Politik.“ 


—— m —... ... — —e 


deulſchland als helfer in der Not. 


den. 
handlung mit günſtigeren Ausſichten wieder 
aufgenommen werden, weil die Regierung durch das 
deutſche Zugeſtändnis zum mindeſten eine Ate m⸗ 
pauſe gewonnen hat und den anbeihegebenden 
Banken nicht mehr auf Gnade und Un: 


lungen abreiſen ſollte, 
nach Eintreffen von Y 

der Beſprechungen Raducanus in Berlin verſchob, 
begibt ſich, wie nunmehr feſtſteht, heute a bend 
nach Paris. Ein Zuſammen 
folgreichen Verhandlungen N 
und der Reiſe Lugoſanus nach Paris ſind dem⸗ 
nach deutlich erkennbar. 
gebenheiten noch tieferliegende Vindungen inſofern 
beſtehen, als die 
möglicherweiſe auf eine neue Grundlage 
werden, die vielleicht den von der liberalen 
rung eingeleiteten Anleiheplan in den Hintergrund 
drängt, ' 

werden, da maßgebliche Aeuße rungen darüber bis 
zur Stunde noch nicht vorliegen. 


— — —— —— 
daß die Zioniſten mit den National⸗Zaraniſten ge- 
meinſam in den 
3 Mandate, je eines im Banat, Siebenbürgen, in 
der Bukowina oder Moldau erhalten. 


fen Maniu. und 
Nationalpartei. 


machen, und ſo wendet ſich das liberale Wahl⸗ 
die ſich die liberale Regierung im Laufe der letzten 


Annahme des italieniſch - türkiſchen 


Furchtbarer Anglücks fall. 
3 Todesopfer. 

Fürſtenau (Hannover), 6. Dezember. (R.) Drei 
Dienſtmädchen, die in einer Ortſchaft in der Nähe 
von Fürſtenau tätig waren, verſuchten den Fuß⸗ 
boden mit Dapolin zu reinigen. Hierbei kamen 
ſie dem Ofen zu nahe, worauf eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion erfolgte. Die Kleider der Mädchen ſtanden in 
Augenblick in Flammen. Mit ſchweren Brand⸗ 
wunden mußten fie in das hiefige Krankenhaus 
ebracht werden, wo ſie an den erlittenen ſchweren 

randwunden geſtorben ſind. 


Verurteilung 

wegen Kirchendiebſtahls. 
Münſter in Weſtfalen, 6. Dezember. (R.) Vor 
dem hieſigen Schö engeridi hatte ſich geitern der 
81jährige Bildhauer Breitholz zu verantwor⸗ 
ten, der vor einiger Zeit aus dem hieſigen Dom 
zwei Elfenbeinkruzifixe geſtohlen und durch Gips- 
nachbildungen erſetzt hatte. Ferner wurde ihm 
zur Laſt gelegt, in der Kirche zu Kreuznach eine 
wertvolle Nikolausfigur geſtohlen zu haben. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer 

Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis. 


Wegen Branntweinhinterziehung 


unter den Polen entgegenſtellten. Der 


eil, daß er den in nationaler Hinſicht am meisten 
des polniſchen Volkes be⸗ 
Es ſei kein Wunder, daß ſich die Ju⸗ 


„Die nach den Maitagen 
ſei nur Waſſer auf die 


Gleichzeitig können die Anleihever⸗ 


gnade ausgeliefert ift. Staatsſekretär] zu Gefängnis- und hohen Geld ; 
Lugoſanu, der jhon am vergangenen Freitag nach ſtrafen verurkeilt. 
Paris zur Wiederaufnahme der Anleiheverhand⸗ Münſter in Weſtfalen, 6. Dezember. (R.) Vor 


dies Vorhaben jedoch bis 


[dungen über das Ergebnis dem erweiterten Schöffengericht fand der feit emis 


gen Tagen währende Prozeß gegen die Brennerei⸗ 
ſitzer Gebrüder oti aus Möhler bei Oelde 
ſeinen Abſchluß. Das Gericht hielt die beiden 
Angeklagten Bernhard und Hugo Pott der 
Branntweinhinterziehung für ſchuldig und verur⸗ 
teilte Bernhard Pott wegen fortgeſetzter gewinn⸗ 
ſüchtiger Fälſchung öffentlicher Urkunden in Tat⸗ 
einheit mit Bränntweinſteuerhinterziehung zu 
vier Monaten Gefängnis und Hugo Pott zu acht 
Monaten Gefängnis. Außerdem wurde jeder An⸗ 
geklagte zu einer Geldſtrafe von 178 931 Mark 
verurteilt. Die beiden Angeklagten haben jo» 
dann als Geſamtſchuldner die Erſtattung des 
Werterſatzes in Höhe von 51 158 Mark zu leijten, 


Zujammenitoß 

zwiſchen Auto und Straßenbahn. 

Ludwigshafen, 6. Dezember. (R.) Bei dichtem 
Nebel ſtieß geſtern nachmittag in der Nähe von 
Oggersheim ein Laſtwagen mit einem Zuge, der 
Rhein⸗Hardtbahn zuſammen. Dabei wurden zwei 
Perſonen verletzt! Sie wurden in das Ludwigs⸗ 
hafener Krankenhaus gebracht. 

; Eiſenbahnunfall. 

Bielefeld, 6. Dezember. (R.) Heute nacht ent⸗ 
gleiſte aus bisher unbekannter Urſache im Vor⸗ 
bahnhof Bielefeld die Lokomotive und 6 Wagen des 
Güterzuges 5237 der Strecke Köln — Hannover. Der 
Zugführer erlitt leichte Verletzungen Die 
beiden Gütergleiſe und das Perſonengleis Biele⸗ 
feld Herford wurden geſperrt. Doch wird der 
Verkehr durch Umleitung auf ein Nebengleis auf⸗ 
recht erhalten. 


Aeberfall auf einen Föriter. 


Lengfeld (Odenwald), 6. Dezember. (R.) Im 
Heubacher Wald wurde ein Förſter von zwei Män⸗ 
nern überfallen und ſchwer mißhandelt. Vermut⸗ 
lich handelt es ſich um einen Racheakt. Bisher 
konnten die Täter nicht ermittelt werden. 


ng zwiſchen den er⸗ 
aducanus in Berlin 


Ob zwiſchen beiden Be⸗ 


Anleiheverhandlungen in Paris 
ge ſtellt 
Regie⸗ 


fann mit Beſtimmtheit noch nicht gejagt 


Wahlkampf eintreten und dafür 


manifeſt an 


10 Jahre, insbeſondere aber die letzte Regierung 
der Überalen um den Staat erworben haben. Die 
Liberalen veden davon, daß ſie die dynaſtiſche und 
verfaſſungs mäßige Frage reſtlos gelöſt hätten. Be- 
merkenswerterweiſe wird unter den politiſchen Gr- 
auch die Unterzeichnung des Wirtſchafts⸗ 
übereinkommens mit dem Deutſchen Reiche be- 
rs hervorgeſtrichen. Das Manifeſt weiſt auch 
darauf hin, daß die Liberalen die Fahne der echten 
und geſunden Demokratie entfalten wollten, ja, 
daß die liberale Partei jederzeit ein entſchloſſener 
Verteidiger der Volks vechte fei. 
Die deutſche Minderheit in Rumänien hatte bis⸗ 
er einen harten Kampf um Exiſtenz, Schule, 
rche, Kultur und Wirtſchaft zu beſtehen. Dieſer 
Kampf brachte ſchwere Sorgen und verzehrte unge⸗ 
heure deutſche Kräfte. Es wird auch den Deut 
ſchen der kommenden Zeit Kami nicht leicht ſein, 
den politiſchen Kampf in Rumänien zu beitehen. 
Wollen wir hoffen, daß der Wahltag in Rumänien, 
der, wie Maniu ſich ausdrückte, ein Feſttag für 
das gange Land fein ſoll, nicht nur zum Feſttag, 
für die Deutſchen in Großrumänien wird. 


— 


Der Einzelhandelsverband 


zur Lage nach der Ausſperrung. 


Duisburg, 6. Dezember. (R.) In einer Ver⸗ 
ſammlung des Duisburger Einzelhandels 
verbandes wurde nach Prüfung der Lage in 
den einzelnen Branchen feſtgeſtellt, daß die Aus⸗ 
ſperrung ſich im Einzelhandel geradezu 
tataſtrophal ausgewirkt habe. Viele 
Geſchäfte waren während der Ausſperrung nahezu 
brachgelegt. Einzelne Geſchäfte können 
ihren Verpflichtungen nicht mehr 
nachkommen. Die Verſammlung nahm eine 
Entſchließung an, in der gefordert wird, daß 
teg und Staat Mittel bereitſtellen, um die Not 
zu lindern, in die eine große Anzahl Betriebe 
des Einzelhandels im Ausſperrungsgebiet durch 
den Arbeitskampf geraten iſt. : 


Deutſches Reich. 


Tumultſzenen im Frankfurter 
Schauspielhaus. 


Frankfurt a. M., 6. Dezember. (R.) Im Hie- 
igen Schauſpielhaus kam es geſtern bei der Auf. 

10 der Komödie „Ehen werden im Himmel 
geſchloſſen“ zu lauten Proteſtkundgebungen, und 
Polizei die Ruheſtörer entfernte, wurden 
von der Galerie Stink⸗ und Tränengasbomben ge» 
ſchleudert, ſo daß das Publikum gezwungen 
wurde, das Theater zu verlaſſen. 


Akliengeſellſchaft Philharmoniſches 
Orcheſter. 


Berlin, 6. Dezember. (R.) Laut „Vof. Zig.“ 
wird das Philharmoniſche Orcheſter in eine Ak⸗ 
tiengeſellſchaft umgewandelt, und zwar 
ſoll die Hälfte der Aktien der Staat, die andere 
Senft Stadt übernehmen. Ueber der ganzen 

niſation ſoll Wilhelm Furtwängler] Buchhandlung 
5 Poznan, ul. Zwiersyniecka 6. 


Aus anderen Ländern, 
Am die kürkiſch-arabiſche Eifenbahn. 


Konſtantinopel, 6. Dezember. (R.) Zwiſchen 
der türkiſchen Regierung und der ano: 
liſchen Eiſenbahngeſellſchaft wurde eine 
Vereinbarung getroffen über die Beſitzrechte an der 
anatoliſchen Eiſenbahn in Türkiſch⸗Klez; ⸗ 
aſien. Danach ſollen die Anlagen und das B. 
lende Material der Eiſenbahngeſellſchaft auf einer 
etwa 70 Kilometer langen Strecke an der ſüd⸗ 
lichen Küſte der Türkei in den Beſitz des türft- 
ſchen Staates übergehen. Ebenſo übernimmt der 
türkiſche Staat die Anlagen und die Rechte der 
Eiſenbahngeſellſchaft in dem Hafen Haidar⸗ 
Paſcha gegenüber von Konſtantinopel und in 
dem Hafen Alexandrette im öſtlichen Mittelmedr. 
Die anatoliſche Eiſenbahn iſt ein Teil 
der kleinaſiatiſchen Bahnen. Mit ihrem Bau wurde 
1892 begonnen. Bis 1918 ſtand die Bahn unter 
deutſcher Verwaltung. 


Aufſtand in Columbien? 


London, 6. Dezember. (R.) In der ſüdame H- 
kaniſchen Republik Columbien foll es zu eiter 
ſchweren Aufſtandsbewegung ſtreikender 
Plantagenarbeiter gekommen ſein. Nach engliſchen 
Meldungen ſollen etwa 9000 Plantagenarbeiter, 
die feit Mitte November ſtreiken, unter kommm⸗ 
niſtiſcher Führung vier Städte in Columbien be⸗ 
ſetzt haben. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht von 
anderer Seite liegt noch nicht vor. 
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Wir empfehlen folgende Handarbeitsbücher w u 


Vobach zum Preiſe von 1.50 Goldmark: 
Aus Wolle gehäkelt. 
Moderne Häkelarbeiten. 
Schlingen⸗ und Stäbchenhäkelei. 
Bulgariſche Stickereien. 
Kleine Handarbeiten zum Spaß bereiten, 
Kreuzſtichhäkeleien. 
Schiffchenarbeiten. 
Bunte Wollſtickereien über Metallformen, 
0,75 Goldmark. 
Pepers Lehrbuch der, Hausſchneideret, 1,50 Gm, 
Des Kindes Handarbeit. 
Weißſtickereien für Leibwäſche. 


Zu beziehen durch die 


als die 


— 


der Drukarnia Concordia Sp. Alk, 


— 
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„Hansa“ 
Sehrot- und 
Quetsch -Mühlen 


mit Magnet-Apparat 
weltberühmt, 


im großen Saale des Eugl. Vereinshauſes 


Berein deutſcher hochſchüler zu Poſen 


| Sonnabend, den 8. De36.1928,nachm. pünkfl. 5 Ahr 


neueſtes Modell, Limouſine, vorzüglich gepflegt, meiſt 


4 


ass eS begehrteſter ameritaniſcher 6 Zylinder. Motor noch nicht 
e 12000 km gelaufen. 6 mal ber ift Zeißſucher, eleklri⸗ R: NER. /, 9 Be ofari 
woldemar bünter ſche Uhr, Spezialſtoßdämpfer etc. ſofort zu verkaufen. D. ei na § eier WOLDEMAR go 
Landmaschinen Anſchaffungspreis 17000 21. Landma chiges 
775 ; > i 
. Nie dle ö R Berlaufspreis 14000 z} BE 4 Karten zu 3.—, 2.—, 1.— zł, Schülerkarten 0,50 21 2 We x, 


Telephon 52-25 Telephon 


Angebote an Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o. 


im Vorverkauf in der Evgl. Vereins buchhandlung. 
Poznan, Zwierzyntecka 6, unter 1961. 5 


— 


Geschenke! f 


Am 5. d. Mts. verschied im Alter von 70 Jahren unsere 
teure Mutter und Großmutter 


| Katarzyna Rybacka 


geb. Grodziszezak 
Hauseigentümerin Piekary 24. 


Beerdigung findet am‘Sonnabend, dem 8. d. Mts., vom 
Trauerhause um 1.30 Uhr nach der ul. Bukowska statt. 


In tiefer Trauer 


die Hinterbliebenen. 
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Poznań, Berlin. 


DD 
= 7 
un 
= 
NEST 


Die schönsten Fuppen N 
in der firma Aquila! D 


Celluloid- Puppen u. Baby v. 0.30 zł bis 83.— zł 
Puppen, schön gekleidet „ 0.25, „ 65.—,, 
2 


ESS 


a mE TA | 


& 


Puppenwagen „12.50 , „ ‚69.—,, 

Puppenservice „ 2.20% „„ 1. 

Eisenbahnen r „ Wiis 

Stofftiere „ 2.20, „ 69.—, 

Küchenherde „ E ROE K a A 

TE na n e A „ os Fe » 

Bilder ücher 72 . » „ . Er} 

j Bleisoldaten und Säbel „, = „ „ 12 5. 

re estu en 3> 3 „ 3 
Aleje Marcinkomskiego 6 (an der 9080 Kap BE E E AE 

Ausschneiden .„ 0.45, „ don 

bietet in ihrer diesjährigen Stein- u. Holzbaukästen . 120. „ 15.—» 

Tuüfngarntturen nnn a aa 24.— 


Kinematographen, Schlitten, Fahrräder, Selbst- 
fahrer, Stabile Baukästen, Schaukelpferde, 
Christbaumschmuck, Papier in schönen Schach 
teln Holzgalanterie, Ann Spielkarten, Mar- 
morgarnituren, Lederne Taschen und Schreib- 
unterlagen, Papierkörbe empfiehlt: 


Aquila, * 


EN gros mikagsbesuch non. erbten. En detail 
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eilmaclls- Hen 
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etwas bis dahin ÜUnerreichtes!- 


Honigkuchen nur ersikl. Fabrikate 
Marzipan- Torten, Früchte, Gemüse, 


Jee- und Randmarzipan nur 
aus edelster Mandelmasse 


Für unsere Lieblinge . 


schönsten figürlichen Arlikel in 
Schokolade in bester Qualität 
und vollendeter Ausführung 


Die Geschenkartikel .. 


@®onbonnieren, Aitrappen und 
Qackungen sind originell u. schön. 


Unsere Pralinen sinave du, Wei Brillanten, Gold, Silber, Kristalle Gudi jung er Dion i 
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„ %%% . Anden N 
> wie n t 
Verlobungsringen. t t werden nur 3 De ante 2 


Hti 
5557 Yen We are unter G. 9. A. an Retlama PU 


AL Diana ene 


Juwelier, Poznań 


| e 


Wir laden Sie höfl. ein zur Besichtigung und Einkauf! 


c A 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster! 


AT kahh ahi hahh huha ad biha A dibin habh ak dukia hiihii kibia ahii uiio iiai haan haii 
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Auf jedem Weihnachtstisch 


nur von ` 
8 Kosicki-Gwarna 10 
Weintrauben — Nüsse — Aepfel 


Feigen — Datteln 
Pfefferkuchen — Schokoladen 
Malfee — Tee — Honserden 


kaufen Sie billigst in der 


Ohsthandlunn M. Kosicki 


Poznan, Gwarna 10 


In Vetrieb unſerer Trocknerei 


wird am 10. d. Mis. eröffnet 
und nehmen wir unter den günſtigſten Bedingungen jedes 
Quantum Kartoffeln an. 


Brennereigenofienichaft GoscieJewo 


poczta RogoZno Wikp. 


i Weihnachtswunſch. | 


Beamter, 28 X., poln. Staatsbürg., evgl., in feſter 
4 Stellung, beadſichtigt. des Junggeſellenleb. Br 
mit Damen in Brieſwechſel zu tret., zw. evtl. ſpät. 


bie Hän Hände bleiben sauber!! 


Verlangen sie ein Serienbild beim Einkauf grat. 


Heirat. Es kommen nur Damen b. 25 J, ev l., aus 


Kaufe gebrauchien, gut erhaltenen gut. Haufe m. Bildg in Frage. Gennio EAD hai 
a E np Í ri n ai icht Beding, Ich ſelbſt Angle read. u Mutofportk, 
u. Silbermünzen, Antik. Natur- u. Muſikfreund u. wünſche eine folme Frau z. 
Schmuck u. alle Silber⸗ Kliks, enp Telephon 85. Lebenskameradin. Mein Bermög. betr. ca 500021. 
e laufe und !!!!⸗ł⸗„n —!ü(i5G — She ge eig. Wohnung. ers, der harm. 
zahle die höchſten Preiſe Ehe geleg. ift, werd. gebet. ſich vertrauens v., unt. aus⸗ 
15 ic Aderverkalkung i führl. Darleg ihrer Familien Verhältn m. Bild unt 


KEY 


umelter u. 
w. Kiruf, oa ar Schwindelanfälle verlangen „Weihnachts wunſch“ Nr. 59,55 an Par, Poznan 
PO Ana B, 27 Grudnia 6 Sie koſtenfſeie Broſchüre über giftfreie Hausluren. 2 Aleje Marcinkowskiego 11, u wenden. Distret on 
ý \ Dr. Gebhard & Co., Danzig Abt. 10 wird zugeſichert und verlangt. 


